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Berlin, 19. Febr. Se. Maj. der König haben dem 
Oberſten von Witzleben zu Dresden den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruht. a 
| Der Verehrer des Herrn Geheimen⸗Staatsrath v. Stäges 
mann haben geglaubt, ihre Gefinnungen gegen dieſen wuͤrdi⸗ 
gen wuͤrdigen Mann nicht beſſer an den Tag legen, ſein Ju⸗ 
bilaͤum nicht beſſer feiern zu koͤnnen, als indem fie das Ger 
daͤchtniß daran durch eine Stiftung verewigten. Es find zu 
dieſem Zweck nicht weniger als 12000 Rthlr. freiwillig zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. Königsberg, die Stadt, wo ſich feine 
Verdienſte am glaͤnzendſten entwickelten, hat allein 1000 Ntlr. 
dazu beigetragen. Der Zweck der Stiftung haͤngt von der Be⸗ 
ſtimmung des Jubilars ab, und iſt noch nicht bekannt 
(Hamb. Correſp.) 


Auf dem Rittergute Groß⸗Saalau bel Domnau in 
Oſtpreußen wurde im Herbſt des vergangenen Jahres ein Ge⸗ 
faͤß an den Tag gebracht, worin fich eine bedeutende Anzahl 
vou Münzen aus der Zeit der Deutſchen Ordensherrſchaft, 
fo wie verſchiedene Knöpfe und Spangen von Silber und zum 
Theil reich vergoldet befanden. Die geſammte Zahl der 
aufgefundenen und bereits in Geheimen Archiv zu Koͤnigs⸗ 

berg niedergelegten Münzen, beläuft ſich auf 2740 Stuͤcke; fie 
find aufs genauſte unterſucht worden, und es hat ſich gefun⸗ 
den, daß ſie alle in die Zeit zwiſchen der Regenſchaft der Hoch⸗ 
meiſter Winrich von Kniprode, Konrad Zöllner von Roten⸗ 
ein, Konrad von Wallenrod, Konrad und Ulrich von Jun⸗ 
singen, Heinrich von Plauen und Michael Kuͤchmeiſter von 
Sternberg gehören, alſo zwiſchen den Jahren 13511422 
geprägt find. Der Direktor des Geheimen Archivs zu Kö: 
nigsberg, Profeſſor Voigt, wird ſich bereitwillig finden laſ⸗ 
ſen, mit Freunden der Muͤnzkunde in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten, ſobald ſie ſich mit ihren Wuͤnſchen und Antraͤgen in por⸗ 

tofteien Briefen an ihn wenden. 
Bei den hoͤchſt ſchwierigen Vorkehrungen, welche die Rei⸗ 
nigung der Goulay⸗Kohlengrube bei Achen erforderlich machte, 
id es den dort beſchaͤftigten Arbeitern jetzt erſt gelungen, auf 
den Grund zu kommen, und man hat demnach Hoffnung, bald 

en — 


Montag den 23. Februar. 


auf die Leichen der Ungluͤcklichen zu ſtoßen, welche vor einem 
Jahre auf eine ſo ſchreckliche Weiſe daſelbſt das Leben verloren. 
Deut ſchlan d. 


München, 13. Februar. Der König hat zu der auf 
den 16ten d. M. ausgeſchriebenen Zuſammenkunft der Ak⸗ 
tionaire der Baieriſchen Hypotheken- und Wechſelbank für 
ſeinen Antheil den K. Miniſterialrath Dr. Berks zum Bevoll⸗ 
maͤchtigten ernannt. 

Die heutige Witterung laͤßt vermuthen, daß waͤhrend 
der Karnevalszeit noch eine Hof- Schlittenfahrt wird ſtatt⸗ 
finden koͤnnen. 

Bayreuth, 11. Februar. Der gute Elephant iſt nun 
geſtern noch ſeines vorzuͤglichen Schmucks und ſeiner gewaltigen 
Waffe beraubt worden. Die Operation ging mit großem Auf⸗ 
wand menſchlicher Kräfte gluͤcklich vor ſich. Es wurden dazu 
viele Zimmerleute und ſtarke Kavaleriſten verwendet. Die Zaͤh⸗ 
ne wurden ihm ſehr tief abgefägt, fo daß er ſtark blutete. Die 
gewaltſame Behandlung und vielleicht die Verblutung machten, 
daß er auch nach der Operation noch liegen blieb. Er ſtand 
aber geſtern doch wieder auf, und befindet ſich nach der Ver⸗ 
ſicherung des Waͤrters, heute wohl. Es wird nun an der 
beſſeren Einrichtung des gebaͤudeartigen Wagens gearbeitet, in 
welchem dieſer, viele Unterhaltung gewaͤhrende, Gaſt unfere 
Stadt demnaͤchſt verlaſſen wird. 

Kaſſel, 12. Februar. Die Differenz wegen Feſtſetzung 
eines beſtimmten Termines fir Vollziehung einer neuen Staͤd⸗ 
te= und Gemeindeorznung, iſt durch den Vorſchlag des Prof. 
Endemann auf dem Wege guͤtlicher Vereinigung. Jener Vor⸗ 
ſchlag beſtand darin, daß zwar der 1. Juli d. J. als von den 
Ständen beſchloſſener End⸗Termin als Regel feſtſtehend bleibe, 
ausnahmsweiſe gleichwohl in Faͤllen, wo ſich ergeben würde, 
daß dieſer Termin zu kurz ſei, die bisherigen Gemeinde- Be⸗ 
hoͤrden berechtigt fein ſollten, ihre Amts = Verrichtungen auch 
uͤber den Termin hinaus, jedoch nur in Beziehung auf die vor⸗ 
zunehmenden Wahl⸗Geſchaͤfte fuͤr die Beſtallung der neuen 
Gemeinde Beamten, fortzuſetzen. Es kommt jetzt nur noch 
darauf an, daß man ſich beiderſeits über die Redaktion des Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfs einige, was wohl keiner großen Schwierigkeit 
unterliegen duͤrfte. 2252 ; Be 


— 


Es hat ſich hier ein Verein fuͤr Heſſiſche Geſchichte u. Lan⸗ 
deskunde, fo wie ein Kunſtverein gebildet. 

Darmſtadt, 13. Febr. In unſerer heutigen Zeitung 
meldet ein Einſender aus Oberheſſen, daß er das Unglück ges 


habt habe, drei Kinder an der haͤutigen Braͤune zu verlieren. 


Bei der Erkrankung des vierten Kindes wandte er ho moͤo⸗ 
patiſche Mittel an — und in weniger als einem Tage war 
fein Kind vollkommen hergeſtellt. 


Knabe auf eine furchtbare Weiſe berbrannt. Seine Kleider 


hatten ſich am Lichte entzuͤndet und, ſtatt einen Verſuch zur 


Mettung zu machen, war er in der Verzweiflung in dem Zim⸗ 
mer herumgeſprungen, dadurch hat er das Feuer noch ange⸗ 
facht. Dies macht uns wieder (der Knabe war jüdifcher 
Religion und wurde gleich nach dieſem Borfalle beerdigt), auf 
die nachtheilige Sitte der Israeliten aufmerkſam, ihre Todten 
zu fruͤhzeitig und ohne die volligen Zeichen des gewiſſen Todes 
abzuwarten, zu beerdigen. 

Frankfurt, 14. Fbr. Nach ſo eben eingetroffenen Briefen 
werden die Herren, welche wegen des Zollverbandes in Berlinfind, 
dieſer Tage zuruͤckkehren. Die wichtige Angelegenheit nimmt mit 
einemmale eine andere, eine freundlichere Geſtalt an, die nicht zu 
erwarten war, und die einen neuen Beweis giebt, wie die 
deutſchen Fuͤrſten und ihre Raͤthe da Druͤckenbe der Mauth⸗ 
verhaͤltniſſe eingeſehen, und der veränderten Geſtaltung eine 
befriedigende, eine umfaſſende Grundlage zu ertheilen bemuͤht 
find. Es ſollen nemlich Propoftionen von Oeſtreich da fein 
wegen des Anſchluſſes ſeiner deut ſchen Laͤnder, mithin der 
Vereinigung aller deutſchen Staaten in einen großen Verband. 
Aus dieſem Geſichtspunkte iſt die Verzoͤgerung und Hinhal⸗ 
tung in Bezug auf Frankfurt und Naſſau zu betrachten. Ihr 
Anſchluß dürfte erſt zu Stande kommen, wenn die neuen Be⸗ 
ziehungen und Verhaͤltniſſe, die ſich mit einemmale jetzt dar⸗ 
bieten, orientirt, und fuͤr ganz Deutſchland geordnet ſind. 
Eine Hauptbedingung für die neue Chence duͤrfte die öſtreiche⸗ 
ſche Forderung fein, daß Zucker und Kaffee nicht als Luxusarti⸗ 
kel, ſondern als Lebensbeduͤrfniß in die Tarifkategorie gebracht 
werden. Kommt das Werk zu Stande, fo iſt der Weg für 
ein großes Ziel gebahnt, und man hat eine Kräftigung, ei⸗ 
nen Fortſchritt für Deutſchland erreicht, der das Vaterland wahr⸗ 
haft einigt, feine Selbſtſtaͤndigkeit erhöht, und die deutſchen 


Staͤmme in ihren wichtigſten Beziehungen immer naͤher an ein⸗ 


ender bringt. 

Die hieſigen Jahrbuͤcher hatten ſich uͤber die Unſittlichkeit 
und das Beſtehen zweideutiger Haufer in den Frauk⸗ 
furter Dorfſchaften beklagt. Die Behörden haben eine 
Unterfuhung veranſtaltet, und es ifk wirklich in dem Dorfe 
Haufen ein folches Haus ermittelt worden. Gegen die Wir⸗ 
thin, welche die Gelegenheits macherin ſpielte, iſt die Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 

Leipzig, 9. Februar. (Schw. Merk.) Der neue 
Poſt⸗Cours, der auf geradeſtern Wege von Karlsruhe über 
Würzburg und, ohne Frankfurt zu berühren, nach unſerem 
Meßplatze führen wird, dürfte, wie man erfaͤhrt, nunmehr 
in der Kuͤrze eröffnet werden. Man verſpricht ſich von der 
neuen Poſt⸗Route ganz beſonders große Vortheile fuͤr den 
Waaxen⸗Transport, indem diejenigen Handels⸗Guͤter, die von 
hier aus nach dem Badiſchen und der weſtlichen Schweiz 


gehen, oder von dort aus unſerem Platze mittelſt der Poſt⸗ 
Anſtalten zugeführt werden, fortam den großen Umweg er⸗ 


ſparen, den ſolche ſeither über Frankfurt nehmen mußten. 
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Hier iſt ein blödfinniger. 


vom 17. Januar beſagt folgendes: 


Den Handwerksgeſellen des Herzogthums Sachfen Alten⸗ 
burg iſt nur in die Staaten derjenigen Regenten, welche Mit: 
glieder des Deutſchen Bundes find, die Wanderung geſtattet, 
in andere Europaͤiſche Laͤnder muͤſſen fie eine aus druͤckliche Er⸗ 
laubniß der Landes⸗ Regierung haben. — 
gierung hat mit Oeſtreich das Uebereinkommen getroffen, daß 
in allen Kriminal⸗ Angelegenheiten die gegenſeitige Rechtshuͤlfe 
tape und keſtenfrei geleiſtet werden ſoll. 

Die Gemeinde zu Schaala, (Schwarzburg⸗Rubolſtadt) 
welche nealich einen Gaſthof bauen wollte, aber noch keine 
Feuerſpritze beſaß, erhielt die ae ſich erſt eine Spritze 
anzuſchaffen. 

Greußen, 9. Februar. (Frankf. Journ.) So ſchnell 
die Aachener Geſellſchaft und die Gothaer Bank ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen die Beſitzer der hier niedergebrannten Haͤuſer er: 
füllten, eben ſo ſaumſelig war das Verfahren der franzöſiſchen 
Gefellſchaften. 
Beamten der Comp. du Soleil, reiften aber ſchnell wieder ab, 
ohne gezahlt zu haben. Die Comp. Royale ſchien es ſich zur 
Norm gemacht zu haben, 78 Prozent zu bieten, und das ſetzte 
ſie auch meiſtens durch. Die Leichtigkeit iſt bekannt, mit wel⸗ 
cher fie Gebaͤude ohne Taxe, und ohne den Werth ſonſt zu 
pruͤfen, verſichert. Nach dem Brande brachte ſie ihren eigenen 
Taxator mit, und alle Leute, die nicht hartnaͤckig auf bedin⸗ 
gungsmaͤßige beiderfeitige Abſchaͤtzung beſtanden, mußten ſich 
die Außerft niedrige Taxe jenes einfeitigen Tapators gefallen 


laſſen. — 
Oe ſt reich. 

Preßburg, 10. Februar. In der Ungariſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſind bei geheimer Abſtimmung zu auswaͤrtigen Ehren⸗ 
Mitgliedern erwählt worden: Die HH. Carl Wilhelm Freihr, 
v. Humboldt, K. Preuß. Staatsminiſter; Heinr. Sul, 
Klapproth, K. Preuß. Prof. der Aſiat. Sprachen; Friedr. 
Ritter v. Schelling, K. Baieriſcher wirkl. geh. Rath. 

Die Wiener Zeitungen liefern einen Bericht über eine Ma⸗ 
ſchine, um Ziegeln zu machen. Dieſelbe hat alle Vortheile 
ähnlicher Maſchinen in einem erhöhten und vereinfachten Grade. 

Die Prager Sparkaſſe hat ein Geſammtvermoͤgen von 
3,776,043 Fl. 55 Kr. & M. Die Zahl der Intereſſen⸗ 
ten an dieſem Inſtitute beläuft ſich auf 1,854. Der Bi⸗ 
ſchof von Agram hat zur Erbauung eines kathol. Gottes⸗ 
hauſes zu Galacz 1000 Fk. E. M. bewilligt. 


Rußland. 


Petersburg, 11. Februar. Ein Allerhoͤchſter Ukas 
Nachdem Wir Unſern 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am Scans 
zoͤſiſchen Hofe, Grafen Pozzo - di⸗ Borgo, zurückberu⸗ 
fen haben, befehlen wir ihm, ſich in gleicher Eigenſchaft beim 


Hofe Sr. M. des Koͤnigs von Großbritannien zu befinden 


und beſtimmen ihm den mit dieſem Poſten verbundenen Ge⸗ 
halt von Fuͤnzig Tauſend Rubeln und zwei Tauſend Rubeln 
zu Poſtgebuͤhren jährlich, den Rubel à 250 Niederl. Cents 
gerechnet; auch behaͤlt er die beiden ihm durch das Budget des 
Miniſteriums der auswͤͤrtigen Angelegenheiten vom Jahr 
1831 angewieſenen Summen; zur Reiſe und Einrichtung ſol⸗ 
len ihm ein für alle Mal zehntauſend Rubel, den Rubel gleich 


falls zu 250 Niederl. Cenes Ve, aus dem Reichsſchabe 


verabfolgt werden. 
Der Sivil- Gouverneur von Kurſk, wü Stantera 


Vier Wochen nach dem Brande erſchienen die 


Die Staats⸗Re⸗ 


% 


Paſkewitz, iſt zum Civil⸗Gorverneur von Wladimir ernannt 
worden. 5 

Den Gutsbeſitzern iſt erlaubt worden, auf eigene Koſten 
Aerzte zu haben, welche in Staatsdienſten ſtehen ſollen, ſo⸗ 
bald fie ſich bereit erklären, zugleich die mit dem Amte eines 
Kreisarztes verbundenen Pflichten zu uͤbernehmen. 

Vom 20. November bis zum 1. Dezember 1834 iſt aus 
dem Zollamt von Troizk eine Karavane von 712 Kameelen 


nach der Bucharey abgegangen, beladen mit 778 Ballen 


und 7 Halbballen an Werth 382,108 Rubel. a 

Unter ben Karnevalsfreuden Warſchaus zeichnete ſich der 
Ball bei dem Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Konſul, Regie⸗ 
rungsrath von Niederſtetter, vorzüglich aus. Ihre Durch⸗ 
lauchten der Fuͤrſt und die Fürſtin von Warſchau beehrten den 
Ball mit ihrer Gegenwart. 

Groß brit an nien. 

London, 11. Febr. Auch die Times macht heute die 
neuen Mitglieder aufmerkſam darauf, daß die Sprecherwahl 
das erſte iſt, was bei Eroͤffnung des Parlaments, morgen 
uͤber 8 Tage, vorgenommen werden wird, und daß kein Mit 
glied um 12 Uhr akweſend ſein ſollte. 

Ein „ehrlicher Radikaler“ verlangt in der heutigen Times 
folgende Reformen: 1) Abkürzung der Parlamentsdauer 
von 7 auf 3 Jabre. 2) Geheime Abſtimmung. 3) Ausdeh⸗ 
nung des Wahlrechts. 4) Bollftändige Reform der Irländ. 
Kirche durch Verminderung der Proteſt. Einkünfte nach Maaß⸗ 
gabe der proteſtant. Bevölkerung, und Anwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes zum Beſten der Mehrzahl der Irlaͤnder. 5) Reform 
der Kirche in England. 6) Beſeitigung der Beſchwerden der 
Diſſenter. 7) Abſchaffung des Auspeitſchens in der Armee. 
8) Abſchaffung des Preſſens in der Flotte. 9) Reform der 
Corporationen. 10) Milderung der Strenge und Ungerech⸗ 


tigkeiten in den Armengeſetzen. 11) Aufhebung der Kornge⸗ 


fege. 12) Reviſton der Penſionsliſte. Gerade ein Dutzend! 
Dann fragt er, ob die neulichen Miniſter in dieſen Punkten 
den Radikalen gerecht werden konnten, ohne vollſtaͤndigere Ab» 
trünnige zu ſein, als Sir Rob. Peel ſein wuͤrde, wenn er 
die Reform Bill konſequent ausführte? Er weiſet endlich nach, 
wie die Whigs ſich der Ausführung aller dieſer Gegenſtaͤnde 
widerſetzt haben, 5 

In Dublin hoffte man zuverſichtlich, daß die beiden Mes 
prafentanten D. O'Connell und Ruthven in Folge der gegen 
ihre Erwaͤhlung erlaſſenen Petition wieder würden austreten 
müffen. 

Der Lord⸗Lieutenant von Irland hat den Truppen feine 
Zufriedenheit über ihr Verhaltens bei den letzten Parlaments- 
Wahlen bezeugt. Ein ſonderbarer Verfaſſungs⸗Unterſchied 
zwiſchen England und Irland iſt, daß während in England 
die Truppen die Oerter raͤumen muͤſſen, wo eine Wahlhand⸗ 
lung vorgeht, in Irland Verſtaͤrkungs⸗Mannſchaft nach ſol⸗ 

hen Orten geſandt und der Wahlplatz mit Soldaten umſtellt 
wird. * c € 
Heer H. Hunt iſt faſt ganz wieder hergeſtellt. 

Sir Francis Burdett, der den Zeitungen zufolge auf ſei⸗ 
nem Landſitze ſehr krank darnieder liegt, befand ſich vor eini⸗ 
gen Tagen ſehr wohl in Brighton, und halte die Ehre von 
Ihren Majeſtaͤten dem Könige und der Königin zur Tafel ge- 
laden zu werden. Er wird, wie der heutige Courier ſelbſt 
elngeſteht, eben fo wie das Mitglied für Caithnesſhire, Herr 
Sinclair, fur Sir C. M. Sutton votiren: — 137 Offiziere 
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der Armee und der Flotte werden im neuen Unterhauſe Sitze 
haben. — Am Sten fand eine Reformiſten⸗Verſammlung in 
der Abſicht ſtatt, um die Wahl des Herrn O'Connel zu un⸗ 
terſtuͤgen, wogegen die Tories Bittſchriften einlegen wollen. 
Herr O'Connell hielt dort eine neue Rede, worin er die Mit⸗ 
glieder Irlands ermahnte, bei der Eröffnung der Parlaments⸗ 
Seſſton zugegen zu fein, um den Sprecher wählen zu koͤnnen. 
Was die wichtige Frage der Aufhebung der Union betrifft, fo 
wird er nie darauf verzichten, fie jedoch für jeden Augenblick 
unberuͤhrt laſſen, bis die Herrn Peel und Wellington aus 
dem Miniſterium entfernt find. — Dr. M' Hale, katholiſcher 
Erzbiſchof von Tuam, in Irland, ſoll, wie es heißt, an⸗ 
gezeigt haben, daß Se. Heil. der Pabſt beſchloſſen habe, im 
Laufe des naͤchſten Sommers ſeine getreuen katholiſchen Un⸗ 
terthanen in Irland zu beſuchen. (2) 

London, 13. Febr. Je naͤher der entſcheidende Tag 
heranruͤckt, wo die beiden Parteien ihre Kräfte in der Spre⸗ 
cherwahl mit einander zu meſſen beabſichtigen, deſto mehr 
Raum nimmt dieſer Streit in unſern Blaͤttern ein. Im Cou⸗ 
vier iſt die Anzeige mit großen Buchſtaben, daß die Sprecher 
wahl am 19ten um 12 Uhr ſtattfinde, zu einem ſtehenden Ar⸗ 
tikel geworden, und in ſeinen zwei letzten Nummern empfiehlt 
er den Mitgliedern, ſich lieder fruher in London einzufinden, 
weil in den letzten Tagen vor der Wahl alle Wagen befege 
fein dürften. Uebrigens wiederholt er täglich feine Ueberzeu⸗ 
gung, daß Herr Abercrombie regen werde, trotz des Abfalls 
des Sir Franeis Burdett, dem er ſeine Strafe vorher verkuͤn⸗ 
digt, daß die Waͤhler von Weſtminſter ihn nicht mehr zu ih⸗ 
rem Mitgliede waͤhlen werden. 

Am 10ten fand die Wahl der 16 repraͤſentativen Schor⸗ 
tiſchen Pairs in Holyrood⸗Houſe in Edinburg ſtatt. Sie ſiel 
auf lauter Tories, indem Lord Elphinſtone, der einzige Libe⸗ 
rale unter den 16 Schottiſchen Pairs des letzten Parlaments, 
durchfiel und Lord Reap an deſſen Stelle gewaͤlt wurde. 55 

Am 10ten wurde der Thron in dem Hauſe der Lords be⸗ 
feſtigt; es iſt derſelbe, welcher fuͤr George IV. in Carton⸗ 
Houſe angefertigt worden, und man hat die Lettern G. IV., 
welche auch auf den gegenwärtigen Koͤnig paſſen (Gulielmus 
IV.) daran gelaſſen. Beide Häufer find nun gänzlich fertig 
und taglich werden fie von vielen Pairs und Gemeinen in Au⸗ 
genſchein genommen. Die Haͤuſer werden durch Dampf ge 

eizt. - 
5 Lord Brougham iſt von Brüſſel in London angekommen, 
und hat feine Wohnung in Berkeley⸗ſquare bezogen; auch Lord 
Durham iſt bereits hier eingetroffen. — Der Staatsſekretaͤr 
für Irland, Sir H. Hardinge, und der Irland, prot. Erz⸗ 
biſchof ſind aus Dublin hier eingetroffen. Graf Pozzo di 
Borgo laßt das Hotel der Ruſſiſchen Geſandtſchaft, Aſhburn⸗ 
ham⸗Houſe, wieder auf den Fuß einer Legation erſten Ranges 
ausmeubliren. a f \ 

Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte an unſerm Hefe, Ba⸗ 
ron Buͤlo w, iſt vorgeſtern von Berlin hier eingetroffen. Ge⸗ 
ſtern beſuchte er einige fremde Geſandten und arbeitete im 
Foreign⸗Office. 5 ; 3 

Das Dampfboot Monarch, welches den Herzog Auguſt 
von Leuchtenberg nach Liſſabon führte, iſt wieder in Falmouth 
angefommeh. Es hat Liſſabon am Gten d. verlaſſen. Die 
beiden Portugieſiſchen Kriegsſchiffe „Don Pedro“ und die 
„Herzogin von Braganza“ erreichten erſt 10 Tage ſpaͤter als 
„der Monarch“ den Taſo. (S. Liſſabon.) 1 e 


* 
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Der Times ſchreibt man aus Konſtantinopel vom 
15. Januar, daß von Perſien aus ein Wechſel von 30,000 
Pfd. auf Eng land gezogen ſei, als Subſidien fuͤr den jetzi⸗ 
gen Schah, um die ihm von ſeinen Verwandten beſtrittene 
Krone zu befeſtigen. Das Packetboot Nightingale uͤberbringt 
zugleich 110,000 Dollars aus Weſtindien. — Das Packet⸗ 
boot Stammer, welches Vera⸗Cruz am 1. Januar verlaſſen 
hat, bringt von dort 293,000 Dollars mit, 

Der Tuͤrkiſche Botſchafter, Namik Paſcha, iſt in Beglei⸗ 
tung ſeines Gefolges und des Herrn Montgomery Martin vor⸗ 
geſtern von hier nach Mancheſter abgereiſt; er will eine Tour 
durch die Handels⸗Diſtrikte machen. 

Der Courier behauptet in einem feiner Artikel, es fei 
jetzt nicht mehr im geringſten daran zu zweifeln, daß das do» 
rige Miniſterſum nur deshalb entlaſſen und das jetzige nur zu 
dem Zweck ernannt worden ſei, um die Anglikaniſche Kirche in 
Irland auf ihrem jetzigen Fuß zu erhalten, und die Miniſte⸗ 
rial⸗Veraͤnderung ſei alſo dem Einfluß der Orangiſtiſchen Par⸗ 
tei in Irland und der höheren Ge ſſtlichkeit in England zu ver⸗ 
danken, die den Hof in Furcht verſetzt und ihn zu dem Glau⸗ 
ben gebracht hatten, daß fie ſtark genug ſeien, um die Regie⸗ 
rung des Landes zu führen. 

Das Benehmen des neuen Lord⸗Kanzlers von Irland, Sir 
E. Sugden, wird von Dubliner Blaͤttern fehr gelobt; noch 
nie, heißt es, habe ſich ein Irlaͤndiſcher Lord⸗Kanzler in den 
Gerichts⸗Sitzungen durch ſolche Unparteilichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ausgezeichnet. 

Der katholiſche Erzbiſchof von Tuam, Herr Mac Hale, 
iſt am Sonnabend aus ſeinem Palaſt nach London abgereiſt, 
um ſeinen parlamentariſchen Funktion nachzukommen. 

Das neu ausgebaute Unterhaus waͤre vor einigen Tagen 
faſt noch einmal in Flammen aufgegangen. Einige Arbeiter, 
die bei Bauten beſchaͤftigt waren, bemerkten einen ſtarken 
Rauch, der aus einem dieſer Zimmer hervorzudringen ſchien. 
Als man eindrang, fand man das Zimmer voll Qualm, und 
die Vorhaͤnge in Flammen, die ſogar ſchon das Holzwerk ge⸗ 
faßt hatten. Man riß fie ſogleich herunter, ſchaff e Waſſer 
herbei, und ſo wurde ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 
verhindert. Man glaubt, daß das Feuer durch eine Ueber⸗ 
heizung der Ofenroͤhren entſtanden fei. 

Sir Robert Peel wird am 16ten d. den Kabinetsminiſtern 
ein Diner geben, bei welchem, wie man glaubt, die in der 
Thron⸗Rede zu berührenden Gegenſtaͤnde zur Sprache ges 

bracht werden follen. 

In einer Verſammlung der Anti» Tory Aſſoziationen zu 
Dublin wurde auf den Antrag O'Connells beſchloſſen, daß in 
jeder Grafſchaft, jeder Stadt und jedem Kirchſpiel des ganzen 
Landes Petitionen an den Koͤnig abgefaßt werden ſollen, um 
ihn zur Entlaſſung ſeines Miniſteriums aufzufordern. Aehn⸗ 
liche Petitionen ſollen auch wegen Abſchaffung der Zehnten 
eingereicht werden. 5 

Der Graf Darnley iſt in Folge eines Schlages mit der 
Axt, mit welcher er ſich in den Fuß hieb, geſtorben. 

Nach den neueſten aus Malta hier eingegangenen Brie⸗ 
few, die bis zum 21ſten v. M. reichen, war das vom Admiral 
Rowley kommandirte Engliſche Geſchwader am 18ten ſchon 
aus der Levante dort angelangt. 1 

Mehre Blaͤtter widerlegen heute, angeblich aus amtlicher 
Quelle, die Nachricht, daß dle Koͤnigin ſich in geſegneten Lei⸗ 


5 „bes umſtaͤnden befinde. Der Courier macht bemerklich, daß 


er dieſem Geruͤchte anfangs keinen Glauben beigemeſſen habe, 
obwohl es von den Zorpblättern ſorgfaͤltig verbreitet worden 
ſei. Er habe jedoch ſeitdem von einem wohlunterrichteten Arzte 
eine Beſtaͤtigung deſſelben erhalten und jedenfalls ſei jenes Ge⸗ 
ruͤcht ganz in der Naͤhe des Thrones in Umlauf gewefen. Ue⸗ 
brigens ſei es nicht das erſte mal, daß man einen Wunſch 
fuͤr Thatſache ausgegeben und es waͤre nicht unmoͤglich, daß 
man den König ſelbſt mit einem ſolchen Gedanken habe 
vertraut machen wollen, indem fuͤr den wirklichen Eintritt ei⸗ 
nes ſolchen Falles nach dem Ableben des Koͤnigs die Koͤnigin 
und nicht die Herzogin ven Kent zur Regentin erklärt worden 
wäre, was dem Tory Miniſterium hoͤchſt willkommen hätte 
fein muſſen. 

Die Staatszeitung enthaͤlt folgendes Schreiben: So ſehr 
auch die Organe der Whigs ſich das Anſehen geben, als ſei 
ihrer Partei bei der bevorſtehenden Wahl eines Sprechers der 
Sieg gewiß, ſo ſieht und hoͤrt man doch aus der Niederge— 
ſchlagenheit der zu dieſer Partei gehoͤrigen Individuen, daß 
Ihnen vor den Schwankenden (Wavexes), wie fie fie nennen, 
vange iſt. Auch haben zwei von denen, welche man bisher 
zu dieſer Klaſſe gezaͤhlt, aufgehoͤrt zu ſchwanken, indem ſie 
durch dieſe Zeitungen bekannt gemacht haben, daß ſie fuͤr den 
miniſteriellen Kandidaten ſtimmen werden: Das Alarmſchla⸗ 
gen der miniſteriellen Journale ſcheint ſeinen Zweck nicht ver⸗ 
fehlt zu haben. Wer nun auch nicht wirklich daran glaubt, 
daß die Ruͤckkehr der Gewalt in die Haͤnde der Whigs zum 
unmittelbaren Umſturz der Kirche und der Trennung Irlands 
von Greßbritannien führen muͤſſe, der kann ſie doch das Anſe⸗ 
hen geben, als glaube er daran. Er findet darin den beſten 
Vorwand, ſich an eine Partei anzuſchließen, durch dieg ſhickte 
Wendung, die ſie in ihren politiſchen Anſichten genommen, 
die beſte Hoffnung hat, das Heft Jahre lang in: Händen zu 
behalten. 
Korn unter uns; aber dieſe haben weit weniger Hoffnung, ans 
Miniſterium zu gelangen, als ſelbſt die aͤußerſten Radikalen. 
Dies iſt ein großer Schritt vorwaͤrts, welcher aber dadurch, 
daß er allmaͤlig vorbereitet worden, und die Nation gewiſſer⸗ 
maßen dazu erzogen iſt, gewiß keine nachtheilige Folgen haben 
wird. Natuͤrlich erfordert es noch immer eine ſtarke Oppoſi⸗ 
fition, um die Maſſe der Tories, wie die Times ſich ausdruͤckt, 
in dem Gleiſe zu halten, in welches die Reform Bill die Ma⸗ 
ſchine des Staates gezwungen hat, und an dieſer Oppoſition 
wird es um fo weniger fehlen, als nur einige von denen, wel⸗ | 
che jemals auf den Namen Whig Anſpruch gemacht haben, ſich 
den Tories unbedingt anſchließen, ſondern die Regierung fuͤrs 
Erſte nur in jeder freiſinnigen Maßregel, und erſt dann, wenn 
ſie poſitiv in dieſer Beziehung auftritt, im allgemeinen unter⸗ 
ſtuͤtzen werden. Unter dieſer Bedingung haben die Miniſter 
auch die Unterfiügung der Nation zu erwarten: und ſelbſt die 
Times hat der Regierung nur unter dieſer Bedingung ihren Beifak 
verſprochen. Dies iſt die gegenwärtige Lage der Dinge, welche 
den Sieg der Minifter nicht nur bei der Wahl des Sprechers, 
ſondern auch bei der Addreſſe und allen formellen Abſtimmun⸗ 
gen ziemlich ſicher erwarten laͤßt. 

Frankreich. ; 

Paris, 11. Februar. Man glaubt, daß das Miniftes 
rium im Laufe dieſer Woche einen Erſatz verlangen wird, um 
einen neuen Kredit von 1,200,000 Fr. für polizeiliche Ausga⸗ 
ben zu erhalten. — Das Budget wird diesmal ſehr ſcharf 
durchgenommen werden; man hat die gewichtigſten Berichter ⸗ 


Es giebt freilich noch Tories von altem Schrot und 
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tatter dazu ernannt. Herr Sauzet wird über das Miniſte⸗ 
tum der Juſtiz und des Cultus, Herr Bignon uͤber das des 
Auswärtigen, Herr Prunelle (der bekannte Maire von Lpon) 
über das des offentlichen Unterichts Bericht erſtatten. 

Ein beſonderes Ereigniß markirte den Anfang der geſtri⸗ 
gen Sitzung. Gewoͤhnlich ſchlaͤgt der Tambour in dem Vor⸗ 
ſaal einen Ehrenwirbel, wenn der Praͤſident eintritt. Dies⸗ 
mal war er aber von einem Pfeifer begleitet, und dieſer glaubte 
den Praſidenten hoch zu ehren, wenn er aus Leibeskraften in 
ſeine Pfeife ſtieße. Dies gab aber ein grauenvolles Concert, welches 
dem Laͤrmen bei einer ausgepfiffenen Tragoͤdie auf ein Haar 
glich. Die ganze Verſammlung der Deputirten, und am 
meiſten Herr Dupin ſeleſt, lachten aus vollem Halſe über 
den Empfang. Hierauf begann die Diskuſſion, die aͤußerſt 
trocken war und ſich nur um Zahlen und Zahlungs-Ter⸗ 
mine drehte. 

Noch niemals hat eine Oper fo viel Furore hier gemacht 
als jetzt der Freiſchuͤz; es ſcheint, das man es auf 100 
Vorſtellungen hintereinander abſieht. In dieſem Falle wird 
der Jaͤgerchor 200 mal geſungen worden fein, denn er wird 
jedesmal zum zweitenmale gefordert, iſt aber auch noch nie⸗ 
mals fo vorteefflich ausgeführt worden, als jetzt durch Deut⸗ 
ſche Choriſten. Wenn man nicht fuͤrchtete, Mad. Cafimir 
zu ſehr zu ermüden, fo würde man auch ihre große Arie 
zweimal fordern. N a 

Eine Diebsbande macht die Landſtraßen um Dieppe un⸗ 
ſicher. 

Der Nequetenmeifter, Baron Desmouſſeau de Givre, 
ber dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten atta⸗ 
chirt iſt, hat von dem Koͤnige den Auftrag erhalten, den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf über die amerikaniſche Schuldforderung in der 
Deputirten⸗Kammer zu vertheidigen. 

Die Deputirten⸗Kammer widmete die Haͤlfte ihrer vorge⸗ 
ſtrigen und ihre ganze geſtrige und heutige Sitzung den Bera⸗ 
thungen und uͤber den Geſetz Entwurf wegen der Bankrutte, 
wodurch das Handels Geſetzbuch modiſizirt werden ſoll. Dieſe 
Debatte ſcheint ſich ſehr in die Laͤnge zu ziehen. 

Die Journale haben vor ganz kurzer Zeit eine vollſtaͤndige 
Umgeftaltung des Miniſteriums verkündet: heute find fie gut⸗ 
muͤthig genug, ihre eigenen Erfindungen zu widerlegen; aber 
eines derſelben, nachdem es auf eine ziemlich naive Weiſe be⸗ 
merkt, daß das Publikum ſich durch dieſe Klatſchereien der 
Preſſe nicht im geringſten habe aufregen laſſen, will in dieſer 
Gleichgültigkeit einen Beweis von Schwaͤche und Desorganiſa⸗ 
tion der Regierung erblicken. 

Der Conſtitutionell beſchwert ſich darüber.‘ daß, waͤhrend 
‚Pit dem Abſchluſſe der ſogenannten Quadrupel⸗Allianz⸗Trakta⸗ 
tes noch kaum 20 Monate verfloſſen, England ſich ſchon fo 
läſſig in der ausfuͤhrung deſſelben zeige, indeß Frankreich, we⸗ 
nigſtens zur See, ſein Wort halte und moͤglichſt dafuͤr Sorge 
teage, daß den Speniſchen Inſurgenten keine Zufuhr an Kriegs⸗ 
Munition, Gerd oder Lebensmittel zugehe. Es ſei notoriſch, 
bemerkt das gedachte Blatt, daß in England für die Sache des 
Don Carlos oͤffentlich geworben werde, und daß die Britiſche 
dass den Schleichhandel zum Vortheile der Inſurgenten 

ecke. 2 


Paris, 12. Febr. Der Bau des Saales für die Pairs⸗ 


ammer in dem Prozeß der Aprilunruhen ſchreitet raſch vor⸗ 
warts. Es werden ſchon Vorbereitungsärbeiten zur Anlegung 


der Gallerie getroffen, durch welche die Angeklagten aus ihren 
1 8 8 


will ſogleich in Empfang nehmen: 


Gefaͤngniſſen in der Straße Vaugirard i herr Verhörſaal ge⸗ 
hen ſollen. DE 

(Meſſ.) Heute waren an der Börfe Gerichte aller Art 
im Umlauf. Man ſprach beſonders von ernſten Unruhen, die 
in Metz, nach einigen zwiſchen den Eleven der Applikations⸗ 
ſchule, nach andern aber zwiſchen den dort garmſonirenden 
Soldaten und dem Volke ſtattgehabt haͤtten. Etwas naͤheres 
wußte man uͤbrigens nicht. Darin ſtimmten aber alle Mit⸗ 
theilungen uͤberein, daß die Unruhen wieder beigelegt waͤren. 
Es wurden außerdem von den Legitimiſten viele, der Königin 
von Spanien unguͤnſtige Nachrichten verbreitet. Man ſprach 
von einer neuen Volksbewegung in Madrid und Saragoſſc. 
General Zumalgcarreguy ſoll den Conſtitutionellen 2 Millionen 
Franken weggenommen haben. Das Fort von El ſondo waͤre 
zu einer Kapitulation genoͤthigt worden u. ſ. w. Wir wiſſen 
ganz poſitivb, daß Madrid bis zum Gten d. wenigſtens ganz 
ruhig war. Die andern Nachrichten koͤnnen wir weder be⸗ 
ſtaͤtigen noch widerlegen. 

Die Gazette de Metz enthaͤlt eine nekrologiſche Notiz 
über Herrn Mauguin, letzten Polizei⸗Praͤſekten unter Karl X., 
worin man felgende Stelle lieſt: „Was Niemand weiß, iſt, 
daß der Polizei⸗Praͤfekt im Jahre 1830 nicht nur in der Kaſſe 
der geheimen Fonds beinahe 2 Millionen ließ, die er ſich hätte 
zueignen, oder wenigſtens dem König Karl X. uͤberliefern Lö 
nen, ſondern daß er die Gewiſſenhaftigkeit fo weit trieb, ſich 
ſogar fuͤr ſeine verfallenen Appointements nicht bezahlt zu ma⸗ 
chen. Sein Nachfolger, Herr Bavoux, ließ ihm dieſelben 
zukommen.“ g 

In Toulon hat am 6. Februar ein furchtbarer Sturm ger 
herrſcht. Er entwurzelte Baͤume und warf Schornſteine um. 

Der General- Advokat beim Koͤniglichen Gerichtshofe, Hr. 
Franck⸗Carré, iſt zum General- Advokaten beim Pairshofe 
in dem Prozeſſe gegen die angeklagten Unruheſtifter, und die 
Herren Plougoulm und von La Tournelle find zum Susſtitu⸗ 
ten des General-Prokurators bei dem Pairshofe ernanrt worden. 

Vorgeſtern fand bei dem Herzoge von Orleans ein großes 
diploma iſches Diner ſtatt. Er war dies gleichſam eine dem 
General Sebaſtiani gegebene Abſchieds⸗Fete. 

Herr von Pontecoulant beantwortet die Frage, ob es 
möglich ſei, daß ein Komet mit der Erde zufammenſtoße, 
bejahend. Er meint jedoch, daß es von Leuten, die inmit⸗ 
ten fo vieler drohenden Unfälle ganz ruhig leben, laͤcherlich ſei, 
wenn fie ſich um ein ebenſo unwahrfcheinliche s Ereigniß, 
aͤngſtigten. Was liegt an einer Chance der Zerſtoͤrung mehr 
oder weniger. 5 

Herr Laffitte ſtellt feine finanzielle Lage in hiefigenBläte 
tern auf folgende Weife dar: „Mein einziger Gläubiger iſt 
die Bank, und ihren eigenen Rechnungen zufolge, bin ich ihr 
jetzt noch ſchuldig: f 

5,200,000 Fr., von denen 800,000 Fr. noch nicht verfal⸗ 
len ſind, 

1.220.000 = Zinfen, 


6,420,000 Fr., welchen Saldo ich anerkenne, wenn ich auch 
hinſichtlich der Zahlungs Termine noch Einiges einzuwenden 
haben durfte. Auf dieſe Schuld kann die Bank, wenn fie 
In baarem Gelde 
5,397,000 Fr., und zwar 400,000 Fr. von mir, 500,000 
Fr. von einem früheren Aſſocié, 1,000,000 Fr. von der Kom⸗ 
mandite, 1, 200.000 Fr. von der Civil⸗Liſte, 329,000 Fr. 
in den beſten Wechſeln, 400,000 Fr. Hypothek auf mein Her 


. 


tel, 500,000 Fr. Hypothek auf Haͤuſer, 530,000 Fr. in 
Zprozentigen Renten, 520,000 Fr. in einem Depot fuͤr ver⸗ 
kaufte Grundſtuͤcke. — Hierdurch kann die Schuld ſogleich 
auf 1,041,000 Fr. d. h. auf den Betrag der ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen herabgebracht werden. Außerdem aber habe ich noch 
zur Tilgung meiner Schuld zur Verfuͤgung der Bank geſtellt 
400,000 Fr. in einem ſicheren Schuld⸗Dokumente, 1,120,000 
Fr. in verſchiedenen Aktien, macht 1,520,000 Fr., welche ich 
mich innerhalb eines Jahres zu realiſtren verpflichte. Es wuͤr⸗ 
den alſo in einem Jahre Kapital und Zinſen bezahlt ſein, und 
mir noch ein Ueberſchuß von 470,000 Fr. bleiben. Auf die 
obigen 5,379,000 Fr. kann kein Ausfall ſtattfinden, da es ſich 
um feſtliegende Kapitalien, um Hypotheken und baare Gelder 
handelt. Es wäre alſo nur bei den 1,520,000 Fr. zu fuͤrch⸗ 
ten, und dieſer dürfte eher zu meinem Vortheil, als zu mei⸗ 
nem Schaden ausfallen, jedenfalls buͤrgt aber noch der Ueber⸗ 
ſchuß von 479,000 Fr. Wenn aber dies Alles noch keine hin⸗ 
reichende Sicherheit gewährt, fo füge man noch hinzu: 


1,598,000 Fr. an Hypotheken, außer denen, welche ich be⸗ 
reits angeführt habe, und die man bis 
zur vollſtaͤndigen Befriedigung inne behält; 

1,046,000 » neue Hppotheken auf ganz freie Grund⸗ 

f ſtuͤcke; = 

%.,000,000 = 105 die von mir verlangte Sicherſtellung der 

von der Kommandite zu zahlende Million. 
Dies giebt 


3,644,000 Fr. einerſeits und die obigen 479,000 Fr. Ueber⸗ 
ſchuß andererſeits , follte das nicht hinreichen, um die Bank 
vollkommen zu beruhigen? Deſſenungeachtet ſcheint man ſehr 
ernſtliche Maaßregeln gegen Herrn Laffitte nehmen zu wollen 
und in einer Stelle dieſes Schreibens ſagt er: Ich bin nicht 
ſicher, daß die Anzeige von der Expropriation morgen an 
meiner Thuͤr angeſchlagen ift. 


In Lille ward am 10ten d. bei dem Spinnerei Inha⸗ 
ber Herrn Sellier ein Ballen Fernambus » Baumwolle er⸗ 
- öffnet, worin man den gut erhaltenen Leichnam eines Negers 
fand. — Zu Nointet, im Oiſe⸗Departement, feierten kuͤrz⸗ 
dich die Eheleute Leclercg, beide blind, den Jahrestag ihrer 
5jaͤhrigen Ehe. f i - 
Maris, 13. Febr. Vorgeſtern Abend war großes Kon⸗ 
zert beim Koͤnige, welches von 9 bis 12 Uhr dauerte, und 
zu dem uͤber 1100 Perſonen eingeladen waren. 


Der Praͤſident der Deputirten⸗Kammer gab geſtern Abend 
einen Ball, der an Glanz noch den von vorigem Jahre uͤber⸗ 
traf, und welchem mehr als 2000 Perſonen beiwohnten. Der 
General Sebaſtiani war heute früh um 11 Uhr noch nicht von 
bier abgereiſt. — Durch eine Königliche Verordnung vem 
11ten d. wird eine beſondere Kommiſſion ernannt, 
Mittel zu unterſuchen, wodurch es moͤglich wäre, den Preis 


des Salzes in den durch das Geſez vom 26. April 1825 be⸗ 


zeichneten Departements herabzuſetzen. — Die Legitimiſten 
verfehlten nicht, heute den Jahrestag der Ermordung des 
Herzogs von Berry in mehren Kirchen von Paris durch einen 
Teauer⸗Gottesdienſt zu begehen. Die Polizei ließ dieß unge⸗ 
hindert geſchehen. EEE 5 
Während die von der Spaniſchen Graͤnze hier eingegange⸗ 
wen Briefe berichten, daß Zumalacarregup am Aten d. bei Ur⸗ 
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um die 


| 


| 
quijas von den Truppen Lorenzo's gefchlagen worden ſei, lie 
ßen die Legitimiſten an der heutigen Börfe ein Bulletin des 
Inſurgenten⸗Chefs anſchlagen, wokin dieſer ſich den Sieg in je | 
nem Treffen zuſchreibt. — Die Spaniſchen Obligationen, die 
auf das Gerücht von neuen Unruhen zu Madrid etwas ge 
drückt waren, ſtanden an der heutigen Boͤrſe wieder beſſen, 
da jenes Gerücht ſich nicht beſtaͤtigte. Dagegen wirkte eh 
anderes Gerücht, von dem angeblichen Verſchwinden Dom 
Miguels aus Rom, nachtheilig auf die Portugieſiſchen Obll⸗ 
gationen. ? 


Spanien. } 


"Madrid, 5. Febr. Die Kommiffion zur Liguidieung 
der Staatsſchuld, welche im Jahre 1824 ernannt wurde, wird 
aufgeloͤſt und durch eine Generals Direktion zur Liquidirung 
der öffentlichen Schuld erſetzt. — Eine Depeſche des Generals 
Mina an den Kriegs⸗Miniſter enthaͤlt die Details eines kleinen 
Gefechts, welches bei Orviſo zwiſchen dem Corps des Generals 
Lorenzo und der Kolonne Zumalacarregup's ſtattgefunden hat. 
Nach dem Bericht des Generals Lorenzo ließen die Inſurgenten 
40 Todte und eine große Anzahl Verwundeter auf dem Schlacht 
felde, wahrend er in feinem Bericht 9 Todte und 85 Verwun⸗ 
dete zähle, deren Namen, nach den einzelnen Regimenter 
und nach ihrem Range, in der erwaͤhnten Depeſche angegeben 
find. Unter den Todten iſt der Oberſt und Brigadier Don 
Bruno Alaiz, und mehre Subaltern⸗Ofſiziere ſind verwundel, 
In einer andern Depeſche berichtet der General uͤber ein Treffen 
am 18. Januar zwiſchen dem Oberſten und Brigadier Don 
Franzisko Ocanna und dem Inſurgenten⸗Chef Iturralde, der 
das 7te und gte Bataillon (jedes zu 700 Mann), welche 
Lumbier beſetzt hatten, kommandirte. Die Inſurgenten wur 
den bis Espinal und Ulzama verfolgt, und haben beträchtlich 
Getreide⸗Vorraͤthe zuruͤckgelaſſen. Drei Gefangene und di 
Gattinnen des Kommandanten Srigopen und des Kapitäm 


al 


Vidaune find dem Oberſten Ocanna überliefert worden. — 


Der General= Kapitän von Alt⸗Caſtilien macht bekannt, daß 
Merino am 19. Januar die Burg Osma habe überfallen wol 
len, daß aber der Oberſt Aſpiroz, welcher davon unterrichtet 
geweſen ſei, ihn angegriffen, zwei Tage verfolgt und ſeim 
Bande zerſtreut habe. — Der Miniſter des Innern hat am 
29. Januar der Königin⸗Regentin eine Denkſchrift überreicht, 
worin er die Urſachen des allmaͤligen Verfalls der in Madrid 
unter dem Namen der „allgemeinen Handels Kompagnie de 
funf größeren Gemeinden von Madrid“ beſtehenden Geſellſchaſt 
darlegt. Er ſchlaͤgt im Namen des Conſeils vor, dieſe Geſellſchaft 
fur bankrut zu erklaren, und für die Liquidirung ihrer Ange 
legenheiten daſſelbe Verfahren zu befolgen, welches bei der 
Bank ron St. Carlos angewendet wurde. 
dieſen Vorſchlag gebilligt. N 

Die Election meldet aus Madrid: Man verſſchert, daß, 
weit entfernt, einen Theil der Garniſon von Madrid nach des 
Nord Armee zu ſenden, dieſe Garniſon durch 7 Infanterie 


Bataillons verftärkt werden ſoll. Es heißt, der Offizier, 
der das 2e leichte Regiment waͤhrend der Empörung am 18ten 
zu Madrid kommandirte, unwillig, durch die Partei, die ihn 
au die Spitze ſtellte und ihm Beiſtand verſprach, geräufht 


worden zu ſein, habs eine Darſtellung an die Königin gerich⸗ 


tet, worin er die entworfenen. Pläne entdeckt und die Namen 


aller in dieſe Sache verwickelten Perſonen angegeben haben 


Die Königin hat 


‚soll. 
fſguriren. Man ſagt, nach dem Ereigniſſe vom 18ten haͤt⸗ 
ten Verhaftungen ſtatt gehabt; allein man weiß nicht, daß 


beereits eine Vorhut von 300 Mann angekommen. Man ſpricht 


heren Details erz 


Unter denſelben ſollen 35 Proceres und Prokuradores 


fie Perſonen, wie die obigen oder bekannte Namen getrof⸗ 
fin. haben. 


Der Morning Herald will wiſſen, daß Don Karlos bie 
Vorſchlaͤge verworfen habe, weil die Verzichtleiſtung auf feine 
Anſprüche an die Krone das sine qua non dabei geweſen 
ſei. Eben dies Blatt verſichert, daß in Privat⸗Briefen aus 
Bergara die Nachricht von der Einnahme der Stadt Reinoſa 
und des Forts Maeſtre durch die Karliſten für unwahr ers 
klaͤrt werde. Die Times haͤlt die zuerſt erwähnte Nachricht 
im Morning Herald fuͤr unrichtig, wogegen letzteres Blatt 
ſich für die Authentizität derſelben verbürgen zu koͤnnen glaubt. 


(Renovateur.) Der von Jaureguy eskortirte Transport iſt, 
wie wir gemeldet hatten, in der Gegend von Bergara durch 
die Karliſten angegriffen worden; am 3. Febr. war das Tref⸗ 
ſen unentſchieden; aber am Aten wurden Jaureguy und Es⸗ 
partero mit Verluſt bis Villa⸗Franca zuruͤckgeworfen. Am 
Sten hat man ſich wieder geſchlagen. Lorenzo iſt den beiden 
andern Generalen zu Huͤlfe gekommen; allein die Verſtarkun⸗ 
gen, die er bei ſich führte, haben nur die vollkommene Rieder⸗ 
Inge der Chriſtinos verzoͤgert. Zumalgcarreguy war ſelbſt zu⸗ 
gegen, und der lange ſtreitige Sieg blieb zuletzt auf ſeiner 
Seite. Die uns mitgetheilten Briefe melden, daß am Gten 


der Feind nach allen Richtungen geflohen, und daß der ganze 


Transport in die Gewalt Zumalacarreguy's gefallen fei. Man 
batte noch nicht Zeit gehabt, ein offizielles Bulletin abzufaſſen; 
einige Tage werden elleicht noch hingehen, bevor wir die nä⸗ 
allein wie wiederholen es: über das 
Reſultat dieſes für die Sache des Don Carlos ſehr wichtigen 
Sieges kann kein Zweifel mehr obwalten. 


(National.) Die ſchon gemeldete Volksbewegung zu Sa⸗ 
ragoſſa folgte unmittelbar auf die Entdeckung eines Karliſten⸗ 
Komplotts in dem dort garniſenirenden Regiment der Koͤnigl. 
Garde. Wenn der Ueberreſt von Aragonien dieſem Beiſpiele 
folgte und die Bewegung der Hauptſtadt dieſer Provinz unter⸗ 
ſtützte, fo würde man eine republikaniſche Inſurrektion neben 
der Karlſſten⸗Juſurrektion von Navarra ſehen. Was wuͤrde 
alsdann aus dem Koͤnigl. Statut und der Regierung des 
juste-milien werden? 


(Moniteur.) Am Aten b. iſt Mina mit 400 Mann 
aus Pampelona ausgerückt. Er befand ſich am Sten zu Ta⸗ 
fala und nahm feine Richtung nach Caporoſo, um die An⸗ 
kunft eines von Tudela erwarteten Transports zu decken. An 
demſelben Tage hatte Linares von ihm den Befehl erhalten, 
ſich von Lumbier nach Aoyz zu begeben. Die Diviſſonen ſtan⸗ 
den bei Sesma. Ueber das Gefecht bei Urquiſas hat man 


keine Nachrichten. Am Sten befahl Mina dem General Lo⸗ 
denzo, ſich von Los Arcos nach Eliſondo zu wenden. 


(Monit eur.) Nachdem 5 Karliſten⸗ Bataillone aufs 


neue die Blokade von Eliſondo unternommen, iſt der Oberſt 


Deanna am Tten dieſer Stadt mit 2000 Mann zu Huͤlfe ge⸗ 


kommen. Nach einem Angriffe, der die Folge hatte, daß die 
Belagerer ihre ſaͤmmtlichen Streitkräfte gegen ihn wandten, 
faßte er Poſto in dem Dorfe Ziga, wo er auf Verſtaͤrkungen 
von Mina wartet. Am 10ten war an der Graͤnze der Alduden 
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von einem Gefechte, das am Aten bei Arquffas zwiſchen Lo⸗ 
renzo und Zumalacarreguy ſtattgehabt haben foll, über: deſſen 
Ausgang man aber noch nicht zu urtheilen vermag, da bis jetzt 
beide Theile ſich den Sieg beimeſſen. a 


Der Tod des Pfarrers Merino ſcheind ſich zu beſtaͤtigen! 
wenigſtens meldet man aus Bayonne unterm Sten d. M., daß 
er am 26. Jan. in Guriezo, einem Dorfe in Caſtilien, eines 
natuͤrlichen Todes geſtorben ſei. 


Portugal. 


Liſſabon, 6. Februar. Gleich nach der Ankunft des 
Dampfbootes „Monarch“ am 25ſten v. M. flieg der Herzog 
ans Land und hatte eine Unterredung mit der Königin. Spa 
ter kehrte er an Bord zuruͤck, wo er eine große Geſellſchaft zum 
Diner verſammelte. Am Montag begad er ſich mit einem glaͤn⸗ 
enden Zuge nach der Kathedrale, wo die Vermaͤhlung feierlich 
vollzogen wurde. Die Ceremonien waͤhrten zwei Stunden. 
Nach Beendigung berfelben kehrte das Königliche Paar nach dem 
Palaſt zuruck und die Bewohner begruͤßten daſſelbe auf dem 
ganzen Wege. Am Abend beſuchte der Prinz die Oper, die 
zum Erdrücken voll war. Bei feinem Eintritt wurde er mit 
Enthuſiasmus bewilkommnet. Die Stadt war drei Nächte 
hindurch glänzend erleuchtet. — Der Herzog von Leuchtenberg 
hat einen Sitz im Kabinet erhalten. — Das Gerücht einer 
theilweiſen Veränderung im Miniſterium erhaͤlt ſich. Unter 
den Kandidaten nennt man Dom Franzis zo d' Almeida, Gro⸗ 
fen von Lavradio, der kuͤrzlich zu dieſer Würde erhoben und 
ein jüngerer Bruder des jetzt verbanntrn Marquis von Lavra⸗ 
dio iſt. Einem anderen Gerüchte zufolge, wird Carvalho im: 
den Grafenſtand erhoben, ohne jedoch das Portefeuille der Fi⸗ 
nanzen zu verlieren. — Der Herzog von Leuchtenberg hat den 
Grafen St. Leger Bempoſta zu ſeinem Adjutanten ernannt. 
Mehre Offiziere wenden Alles an, um in ſeinen General-Stab, 
den er als Feld⸗Marſchall zu bilden hat, aufgenommen zu: 
werden. Auch einige Franzoͤſiſche Offiziere ſollen, durch die: 
Vermittelung Joſeph Bonaparte's, die Aufnahme darin nach⸗ 
geſucht haben. 3 


Von den 50 Contos de Reis, welche ihm angewieſen ſind, 
hat er 3 Contos zu Penſſonen für die Wittwen von 36 im 
Befreiungs⸗Kampfe gefallene Patrioten beſtimmt und ſich da⸗ 
durch viele Zuneigung erworben. — In den Cortes wird uͤber 
den Bericht des Ausſchuſſes in Betreff der Entfhädigungen: 
debattirt. Der Marine⸗Miniſter hat ſein Budget vorgelegt, 
demzufolge die Portugieſiſche Marine jetzt aus 2 Linienſchif⸗ 
fen, 4 Fregatten, 6 Briggs, 8 Schoonern und Kuttern, 8 
Kanonenboͤten, 8 Transportſchiffen, 8 Paketſchiffen und 2 
Dampfboͤten, in Allem aus 50 Fahrzeugen beſteht. 


Am Aten d. M. wurde das Herz Dom Pedro's am Bort 
des Dampfbootes „Georg IV.“ nach Ports eingeſchifft, wo 
es nach dem Teſtament Dom Pedro's in einem zu dieſem Zwecke 
errichteten Monument aufbewahrt werden ſoll. Es wurde in 
eine, auf Befehl der Kaiſerin angefertigte, ſilberne Urne gelegt, 
wobei Dom Pedro's Kammerherr d' Almeida zugegen war. Die 
Urne traͤgt eine Inſchrift in Lateiniſcher Sprache. 

Der Oberſt Chaw, der fo tapfer in Oports gefochten hat,, 
iſt neulich von einem Neffen des Sir John Milley Doyle of⸗ 
fentlich mit der Hetzpeitſche gezuͤchtigt worden. Beide Herren 
haben ſich darauf mit Piſtolen geſchlagen, und obgleich jeder 


| 
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dreimal feuerte, find Fe doch geſund und wohlbehalten vom 
Kampfplatz zuruͤckgekehrt. 


Niedee lande. 


Haag, 13. Februar. Vorgeſtern iſt der Prinz don Ora⸗ 
nien zum erſtenmal ſeit ſeiner Krankheit ausgefahren. Nach⸗ 
dem er dem König einen Beſuch abgeſtattet hatte, beſuchte 
er fein Geftüt in der Nähe der Reſidenz. 


Belgien. 


Brüffel, 12. Februar. Seit mehren Tagen Yerfams 
meln ſich auf dem Miniſterium der Finanzen, im Schatz⸗Buͤ⸗ 
reau zahlreiche Kapitaliſten, um dort gegen ihre Kapitalien Schatz⸗ 
villets einzuwechſeln. 
nahm fuͤr Rechnung dieſes „Hauſes für eine Mill on Fr. von 
dieſen Bons, die in einem Jahre mit Sprocentigen Intereſſen 
zahlbar find. 

Es beſteht noch ein Geſetz von der Conſular⸗ Regierung _ 
her in Belgien, daß ein Familienvater der 7 Kinder hat, eins 
davon auf Staatskoſten im einem Lyceum erziehen laſſen kann. 
Ein Einwohner Antwerpens, der 21 Kinder hat, will jetzt 
feine Anſprüche auf drei Freiſtellen geltend machen. Auf dies 
ſen Fall iſt im Geſetze keine Ruͤckſicht eee auch exiſti⸗ 
ren in Belgien keine Lyzeen mehr. 

Bruͤſſel, 13. Febr, Ein K. Dekret vom 12. d, geneh⸗ 
migt die Errichtung und enthaͤlt die Statuten einer anonymen 
Geſellſchaft unter dem Titel „Bank von Belgien. Das 
Kapital der Geſellſchaft iſt auf 20 Mill. Fr. feſtgeſetzt und in 
20,000 Aktien von 1000 Fr. das Stuͤck getheilt. Die 
Bank muß am Ablauf jeden Jahres von ihren Operationen 
Rechenſchaft ablegen. — Der Kaſſationshof hat geſtern ent⸗ 
ſchieden, daß Toͤdtung und Verwundung im Duell unter die 
Anwendung des Criminal⸗Geſetzbuchs kaͤmen. — Von den 
Belgiſchen Militaͤrs ſind an 100 in Portugal geblieben und ha⸗ 
ben ſich in verſchiedenen Regimentern auf 5 Jahre annehmen 
laſſen. 

Brüffel, 14. Febr. Die Arbeiter in den Baumwol⸗ 
len⸗Fabriken zu Gent haben an die Repraͤſentantenkammer 
eine Petition erlaſſen, welche ihre traurige Lage auf das leb⸗ 
hafteſte ſchildert, und mit den dringendſten Worten Abhuͤlfe 
derſelben fordert: „Geehrte Repraͤſentanten,“ fo heißt es da⸗ 
rin, „Dreißigtauſend Arbeiter haben Ihnen ihre traurige 
Lage geſchildert. Sie find ihnen nicht zu Huͤlfe gekommen, 
ſle haben nicht einmal ihren Worten Glauben geſchenkt und 
fie wie Lügner behandelt Sie find daher gezwungen, Sie 
zu fragen, warum ſie des Schutzes beraubt ſind, welche der 
Stagtallen feinen Kindern angedeihen läßt. Die einfache Vers 

nunft ſagt ihnen, daß, da die einheimifchen Baßtiten" hinreichend 
ſind, um den Bedurfnſſſen des Landes zu genuͤgen, es ganz na⸗ 
tuͤrlich ſei, die Einfuhr der Erzeugniſſe aus fremden Landern, 
welche ſich kein Gewiſſen daraus machen, die unſrigen aus zu⸗ 
ſchließen, zu verbieten. Sie haben ſeitdem erfahren, daß ge⸗ 
lehrte Redner dargethan haben, daß ein ſo leichtes Mittel 
nicht mit den Vorſchriften der Gelehrſamkeit uͤbereinſtimme. 
Wir wollen keine Armen Taxe, wir ſind bereit, zu arbeiten, 
geben Sie uns Arbeit und vergeſſen ſie nicht, daß Sie ihr 
Amt nicht erhalten haben, um die Intereſſen der Ausländer 


zu vertheidigen. Sie werden e „daß 5 Verzug ei⸗ FR 


Der Agent des Herrn von Nothfhild: 


nen Schritt naͤher an den Abgrund bringt, und daß endlich 
Belgien von feinen Repraͤſentanten erfahren muß, ob fein vor 


zuͤglichſter Induſtriezweig zum Untergange verurtheilt iſt, oder. 


nicht. Nach der Verleſung wurde die Petition an die Bitt⸗ 
ſchriften⸗Kommiſſion verwieſen, und der Abdruck im Mon 
teur beſchloſſen. 

Italien. 


Turin, 5. Febr. (Allg. Ztg.) Die Vorfaͤlle in Madrid‘ 
haben hier nicht uͤberraſcht; man war etwas der Art fchon. 
lange gewaͤrtig und ſieht den Auftritt vom 18ten nur als Vor 
laͤufer anderer ernſterer Ereigniſſe an. Das Urtheil, welchen 
hier aber Spanien gefällt wird und für die Koͤnigin nicht guͤm 
fig iſt, möchte von einigem Gewichte fein, denn keine Ri 
gierung beſitzt wohl beſſere Aufſchluͤſſe über die Verhaͤltniſſt 
der Halbinſel, als die hieſige. Durch die kleine Emeute vom 
18ten ſcheint man den Einwohnern Madrids nur auf den Puls! 
gefühlt und den Grad ihrer Empfaͤnglichkeit fur die Abſchaf, 
fung des Koͤnigl. Statuts, auf das doch die Anhaͤnger den 
Königin ein Hauptgewicht legen, erforſcht zu haben. Si 
wenig geneigte, ja faſt gleichgültig gebliebene Stimmung den 
Hauptſtadt bei dem kühnen Auftreten einer Hand voll Auf 
rühren, die, wenn ſie gleich der Königin und dem Eſtatuto 
ein Lebehoch unter dem Abfeuern ihrer Gewehre auf die treu 
gebliebenen Truppen brachten, doch die Entſetzung der Mini⸗ 
ſter, was jetzt in Spanien einer Regierungs ' Veraͤnderung 
aͤhnlich wäre, erzwingen wollten, iſt wohl ein fprechendes 
Symptom von der geringen Kraft des jetzigen konſtitutionellen 
Weſens in Spanien. Man weiß nun genau, was zu thun 
iſt, falls das Genie Zumalacarreguy's gicht ausreichen ſollte, 
um eine entſchiedene Kataſtrophe in u bewirken; ez 
handelt ſich um Reſtauration oder Repüd indem man wohl 
weiß, daß letztere die erſtsre endlich zur Folge haben muß, 
Jede inſurrektionelle Bewegung, in welchem Sinne, unten 
welchem Namen ſie auch ſtattfaͤnde, kann mithin eine Karli, 
ſtiſche genannt werden, weil die Sache des Don Carlos dw 
durch befoͤrdert wird. So darf man ſich nicht wundern, wenn 
man alle Sorgfalt angewendet, jedes Mittel ergriffen ſieht, 
um Verwirrung in Spanien zu erzeugen. Wie leicht und um 
geſtraft dergleichen verſucht werden kann, hat der 18. Jan. 
bewieſen, 
probt werden. 

In Florenz wurde am Gten d. M., an welchem Tage in 
Deutſchland das heftige Gewitter ſtattfand, ein ſtarker Erdſtof 
verſpuͤrt, dem ein heftiger Regenſchauer vorangegangen war. 

Daͤn emar k. 

Kopenhagen, 13. Februar. Vorgeſtern ertheilte des 
König dem am hiefigen Hofe beglaubigten Spaniſe chen Geſchaͤfts 
traͤger, Ritter von Bouligni, eine Audienz, in welcher der 
ſelbe ſein Kreditiv uͤberreichte. 

Kopen hagen, 15. Februar. Die Berlingſche Zeitung 
hat eine lange Deklamation wider die Einführung von Stäns 
den in Daͤnemark aufgenommen, die mit den Worten ſchließt: 
„Vielleicht iſt es Folge meines Alters, daß ich nicht leicht Ver⸗ 
trauen zu etwas faſſe, das nicht aus Daͤniſcher Wurzel ent⸗ 
ſproſſen iſt; allein die Erfahrung eines langen Lebens hat mit 


die feſte Ueberzeugung gegeben „daß man eben nicht großere 
Ruhe und größeres Gluͤck in einem Haufe findet, well 9 


: 3 in der Be 


und wird vielleicht bald in größerm Mapftabe em | 
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are 


Erſte Beilage zu Ar 45 der Breslauer Zeitung: 


Montag den 23 Februar 1835. 


(Fortſetzung.) 
mehre Stimmen darin hören laſſen.“ — Am 6. Februar 
Nachmittags, bei ſtürmiſcher Witterung, find zwei Frauen, 
beide Mütter, und drei junge Mädchen, auf der Ueberfahrt 
von dem Doͤrnicker Felde nach Wittmoldt im kleinen Plöner 
See ertrunken. Einem jungen Manne, der mit einem Kinde 
auf der Fähre zurückgeblieben war, gelang es, obgleich er wohl 
eine Stunde dort au harren mußte, ſich und feinen Schuͤßling 
durch Anklammern an eine 3 bis 4 Fuß hohe Stange der 
Fahre zu retten. 
Griechenland 

Die Athina fagr, alle Blätter ſe en einſtimmig, daß die 
Revolution zur Erlangung politiſcher Rechte dee Nation un⸗ 
ternommen und nicht eher beendigt fei, bis dieſe in Sicherheit 
gebracht und aper kannt waren. Alle Vorwaͤnde dagegen habe 
ſchon Capodiſtrias vergeblich erſchöpft, vorzuͤglich, daß man 
eiſt die National⸗Ländereien Vertheilen und dann die Verfaſſung 
gründen müſſe. Aber Griechenland habe anders entſchieden: 
erſt die Freiheit, dann die Vertheilung. Wird das Schiff 
unſers Staates in dieſer Richtung geſteuert, ſo hat es keinen 
Sturm und keine Klippen zu fuͤrchten, und wird im Gegen⸗ 
theil ohne Anſtoß den Laaf des Fortſchreitens und der Gluͤck⸗ 
ſeligleiten hoffen.“) Nach einem Briefe aus Syra vom 2. 
Dezbr. haben die Einwohner, obwol von der Regierung ver⸗ 
laſſen, doch durch eigene Beiträge noch die Mittel gefunden, 
ihr Gymnaſial⸗Gebaͤude zu vollenden und die Schulen darin 
zu eröffnen. — Nummer 203 liefert Nachrichten von den An⸗ 
fechtungen, welche die Amerikaniſche Schule des Hrn. King 
in Athen zu erfahren habe. Man weiß, daß jene fremden Miſ⸗ 
ſionaͤre mit der Abſicht kamen, auf dem Wege des Unterrichts 
zugleich ihre refigiöfen und kirchlichen Anſichten, wenigſtens 
unter der Hand, zu verbreiten und dadurch die Inſtitutionen 
der Griechiſchen Kirche indirekt zu untergraben. Dieſer Arg⸗ 
wohn iſt nun auch in Athen bereits fo weit gediehen, daß der 
Biſchof gegen die Anglikanen predigt. Dafur wird dieſer 
von den Athenern ein Petrus Eremita genannt, welcher gegen 
die Ungläubigen einen Kreuzzug predige und des Eigennußzes 
beſchuldigt. 5 
Osmaniſches Reich. 

Aus Jaſſy berichtet man, daß daſelbſt der Ruſſiſche 
General Murgwiew angekommen iſt. Wie es heißt, ſoll er 
über die auf der Militarſtraße von Siliſtrien uͤber Fakſan Burlas 
und Jaſſy aufgeſtellten Ruſſiſchen Truppen, Muſterung halten. 

A e n. N 
Die Inſel Java iſt am 10. Oktober v. J. von einem 
ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden, welches beſonders 
im Innern des Landes vielen Schaden gethan hat. Der Gou⸗ 
verneur und ſeine Familſe waͤren beinahe unter den Truͤmmern 
des einſtuͤrzenden Palaſtes begraben worden. Ungefähr 6 Mei⸗ 
len landeinwärts iſt ein Berg eingeſtuͤrzt und hat ein ganzes 
) Die preuß. Staatözeitung macht darauf aufmerkſam, daß dies 
ein Unalogon der franzbſiſchen Vewegung ſei, wodurch die 
3 ars in Griechenland für immer unmoglich gemacht wer⸗ 
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Dorf bedeckt. Das boll. Schiff Hoop van Alblaſſerdam hat | 
dieſe Nachricht gebracht. : 


Amerika. 


Herr W. Willink jun. in Amſterdam hat unterm ten d. 
einen Proſpektus einer Anleihe für die Bank der Einwohner 
(Citizens Bank, Banque des Citoyena) von Louiſiana 
erſcheinen laſſen, deren Kapital einſtweilen durch Freibrief des 
Staates auf 12 Mill. Doll. beſtimmt worden. 

Aus Jama ka ſind Nachrichten bis zum 2. Jan. hier ein⸗ 
gegangen, aus denen hervorgeht, daß in den Weihnachtstagen 
dort alles ruhig geblieben war; ja, die Ruhe auf der Inſel 
war fo ungewoͤhnlich, daß man faſt fürchtete, es werde irgend 
ein Komplott im Stillen angezettelt. Die Lehrlinge zeigten 
ſich uͤbrigens noch immer ſo traͤge, wie ſeit dem erſten Tage 
nach ihrer Emanzipation. . 

Nach Berichten aus St. Thomas war der dortige Gou⸗ 
verneur, General van Schulten, nach Daͤnemark abgereiſt, 
nachdem er den Behoͤrden einen Plan zur Emanzipation der 
Neger auf dieſer Inſel vorgelegt hatte, der jedoch großen 
Widerſpruch fand. Der Plan ging dahin, daß den Sklaven 
zuerſt nur ein Tag, der Sonntag, an dem fie ſich gegen Lohn 
verdengen könnten, freigegeben und dann von Jahr zu Jahr 
noch ein Tag der Woche hinzugefügt werden ſollte, bis ende 
lich nach 7 Jahren der Neger ganz frei über ſich und feine 
Arbeit disponiren koͤnnte. Der von den Negern verdiente 
Lohn ſollte in dem Kolonial⸗Schatz deponirt und bei der ganze 
lichen Emanzipation der Sklaven ihren früheren Eigenthuͤmern 
als Entſchaͤdigung zugeſtellt werden. 

Nachrichten aus Port- au: Prince melden, daß dieſe 
Hauptſtadt St. Domingos in gaͤnzlichen Verfall ſei. Der 
Palaſt des Intendanten iſt ohne Dach und auf den Straßen 
wuchert das Gras. 

Frankfurt, 11. Februar. (Aſchaffenb. Zeitg.) Aus 
Amerika haben wir neuerdings wieder Briefe, ſelbſt Beſuche 
erhalten. Ei junger Menſch, der hier als Apotheker in der 
Lehre ſtand, iſt in Amerika Doktor der Medizin geworden, und 
befindet ſich gegenwartig hier, um Einkaͤufe für feinen neuen 
Stand zu machen. Er iſt einer der Gluͤcklichen die auf Amp 
rika's noch ungebautem Boden für ſich Weizen bluͤhend fanden. 
Mit Schulen, mit kirchlichen Einrichtungen und mit dem Sa⸗ 
nitaͤtsweſen haben die den Kuͤſtenlaͤndern und Strombevoͤlke⸗ 
rungen entlegenen Provinzen Nordamerika's es noch nicht weit 
gebracht. Der Kranke muß dem Himmel vertrauen oder ſich 
einem Quackſ tber in die Arme werfen. Die Regierung ver⸗ 
ſtattet Freiheit in allen dieſen Dingen, die man hier als Zweige 
des Staats haushaltes aͤngſtlich bewacht, aber fie zahlt aus den 
Landes⸗Ertraͤgniſſen nicht einen Kreuzer hierfür. Daher kommt 
es wohl, daß der Congreß alljaͤhrlich Erſparniſſe aufweiſen kann, 
waͤhrend unſre Europaͤiſchen Regierungen nur über Defizit in 
Sorge ſind. Daher kommt es aber auch, daß ein Barbier von 
hier dort Doktor, ein Schreinergeſelle Pfarrer werden kann, 
daß Abentheurer in Nordamerika oft ihrem Gluͤcke, Leute von 
Wiſſen und Bildung aber ihrem Verderben zugehen. b 
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Miszellen. a 

Königsberg. Hr. Prof. Feldt beobachtete den 7. Fe⸗ 
bruar in Braunsberg ein ſchoͤnes Nordlicht. Aus einer am 
Horizont von NW. uͤber N. nach NO. hin ſich erſtreckenden, 
gegen 4° hohen dunklen Wolkenwand, Über welcher ſich ein 
heller aber ſehr veraͤnderlicher Lichtſchein ausbreitete, drang 
gegen 6 h. 16“ Abends eine Menge ſchoͤn leuchtender Nord⸗ 
lichtsſtrahlen. Dieſe Strahlen kamen meiſtens aus dem mag⸗ 
netiſchen Norden, ſtanden + bis eine Minute am Himmel, 
verſchwanden und erneuerten ſich immer wieder; fie erſtreckten 
ſich oft bis über. das Zenith. Um 6 h. 26° wurde es am N. 
und NO. Horizont auffallend hell. Dieſe Helligkeit debnte ſich 
raſch nach NW. hin aus, und nach ungefaͤhr 4 Minuten zeigte 
ſich eine ſo große Menge vom Horizont heraufſchießender Licht⸗ 
ſtrablen, daß der ganze nördliche Himmel auf einige Sekunden 
in Flammen zu ſtehen ſchien. 


Auch in Heinsberg (Regierungs-Bezirk Aachen) hat das 
Gewitter vom 5. Fbr. große Gefahr gebracht. Es ſchlug in 
die ſchoͤne Pfarrkirche zum H. Gongolph. Durch den Eifer 
der Rettenden wurde das Feuer geloͤſcht. Den folgenden Tag 
wurde ein feierlichen Dankgottesdienſt gehalten. 


Einer Bekanntmachung der K. Regierung zu Königsberg 
zufolge haufen ſich die Diebſtaͤhle von Pferden, Rindvieh und 
Schaafen auf eine beunruhigende Weiſe. Empörend iſt es, daß 
die Thaͤter die geſtohlenen Stuͤcke zum Theil nur abledern, und 
die Cadaver liegen laſſen. 


In Langenſalza hat ſich bei Ausgrabung eines Brun⸗ 
nens 21 Fuß tief (und zwar unter 6 Fuß Erde, 9 Fuß Sand, 
3 Fuß Felſen und 3 Fuß Waſſer) ein geſunder Baum mit der 
Wurzel geſtanden; derſelbe iſt 4 Fuß 5 Zoll hech und 1 Fuß 
ſtark und — ungeachtet beſonders die daruber befindlich gewe⸗ 
ſene Stein⸗Schicht auf ein außerordentlich hohes Alter des 
unterirdiſchen Lagers ſchließen laͤßt — von ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit, als habe er in der Luft geſtanden. Auch haben ſich noch 
andere Gegenſtaͤnde, als Torf, Moos, Aſche und mehre Holz⸗ 
arten daſelbſt gefunden. 


Herr v. Maltiz hat ein hoͤchſt huldvolles Sch eiben von 


der Frau Großherzogin von Sachſen-Weimar für feine Bears 
beitung des Schillerſchen Demetrius, welchen er Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit überreicht hatte, erhalten. 


Bei einer Wolfsjagd an der poln. Grenze ward kuͤrzlich 
ein großer Wolf erlegt. Einige Tage darauf, als der Kreis⸗ 
Chirurgus Thomas in einem zweiſpaͤnnigen Wagen jene Ge⸗ 
gend paſſirte, griff ein ſtarker Wolf deſſen Wagen am, und 
verſuchte, trotz alles Abwehrens, auf denfelben zu ſpringen. 
Die Pferde gingen durch, doch ſetzte der Wolf ſeine Angriffe 
fort, bis der Wagen mitten in das Dorf Szezonowo gelangt 
war, wo ihn die Bauern verjagten. 


Danzig, 14. Febr. Am fruͤhen Morgen vor der erſten 
Aufführung des Alpenkoͤnigs v. Raimund erhengte ſich ein 
Theaterarbeiter an einer Gallerietreppe des Schauſpielhauſes, 
und zwar in einer halb knieenden Lage. Dahin bringen es 
die modernen Theaterdichter, denn kurz vor der That hat Sa⸗ 
lomo (der Name des Erhenkten) zu feinen Kameraden, mit 
welchen er die ganze Nacht hindurch beim Arrangement der 
Buͤhne beſchaͤftigt war, unmuthig geäußert: jetzt, da ſelbſt 
ſchon Waſſerarbelten auf der Bühne vorkamen, wäre es nicht 


mehr zum Aus halten. Dieſer Ungfüdliche war, fo lange dies 
ſes Schauſpielhaus erbaut ſteht, in demſelben beſchaͤftigt. a 


* 


* * 

Es iſt in dieſen Blättern gerade in dieſer Jahreszeit haufig 
und ernſtlich von landwirthſchaftlichen Gegenſtaͤn⸗ 
den die Rede geweſen; wahrlich, jetzt gerade am paßlichſten, 
denn eben die Zeit praktiſcher Ruhe in der Wirthſchaft, iſt die 
gelegenſte fürs Refliktiren und Debattiren über die ländliche 
Wirthſchaftskunſt. So ſammelt ſich in den Wochen der Muße 
durch Nachdenken und Berechnen der Stoff, den der praktiſche 
Wirlh ſpaͤter im Jahr ins Leben führen möge, nach Anficht 
und Umſtänden, fo wie der Buſen der Erde ſich dem ſtaͤrker 
wirkenden Strahl offnet, und Ceres ihre Klinger zu ruͤſtiger 
Beſchaͤftigung aufruft. Dann wird es Zeit fein ſich zu tam⸗ 
meln, wie ſetzt: Pläne zu entwerfen. Die Theilnahme, welche 
jene oͤkonomiſchen Auffage fanden, und welche ſich uns durch 
mannigfache muͤndliche und ſchriftliche Aeußerungen von Sach⸗ 
kennern dokumentirte, laßt lebhaft wuͤnſchen, daß ein fo tuͤch⸗ 
tiger Wirth wie deren Herr Verfaſſer, in einer kurzen Reihe 
von Vorträgen feine landwirthſchaftlichen Anſickten, in Bezug 
gefege auf die gründlich von ihm ſtudirte Staats wirthſchaft, 
zuſammenhangend auseinanderſetze. Noch ſind viele der acht⸗ 
barſten ſchleſiſchen Landwirthe hier gegenwärtig, ehe der Fruͤh⸗ 
ling fie auf ihre Ritterſitze zuruͤckruft; die Ankunft mancher 
Anderen iſt noch zu erwarten. Um ſo erſprießlicher könnte je 
nes Ueberlegen, Hoͤren, Debattiren dann durch den Maͤrz und 
vielleicht Anfang des April fortgeſetzt und manches Reſultat 
vermoͤge dieſer Anregung theils neu gewonnen werden, theils 
Aelteres geſichtet, oder im Zweifel Liegendes feſtgeſtellt. 

Von vielen Seiten her iſt dieſer Wunſch geäußert, wieder⸗ 
holt, und an den geachteten Mann gebracht worden, der durch 
Erfahrung, Studium und eigne Leiſtungen gleich ausgezeichnet, 
die ſchleſiſche landökonomiſche Intelligenz in den angeſehenſten 
Blättern auch des Auslandes vertreten hilft, fo wie er durch 
eine namhafte Reihe von äußerſt günſtig aufgenommenen und 
beur heilten Scriften feinen Autorruf feſt begründet hat. 
Durch ſeine Freunde iſt er bewogen worden, dem Wunſche 
nachzugeben, und wir freuen uns, demjen:gen verehrten Theile 
des Publikums, welcher hieran Intereſſe nimmt, mittheilen 
zu können, daß (fo viel wir wiffen) bereits die geeigneten Schritte 
geſchehen, um einen ſolchen kurzen Kurs durch die allerintereſ⸗ 
ſanteſten Gegenſtaͤnde der Staats- und Land» Oekonomie zu 
veranſtalten. So wie wir ganz Beſtimmtes hierüber erfahren, 
ſoll es den verehrlichen Leſern ungeſäumt mitge heilt werden. 

Die Redaktion. 


Theater. 

Wenn auch die letzte Aufführung des Don Juan nicht 
im Verhaͤltniß zu den Erwartungen ſtand, welche man von 
ihr hegte, da fie die Zuhörer für ein jahrelanges Entbehren 
des ſonſt oͤfter als allmonatlich mit lebhaftem Entzuͤcken ge⸗ 
hörten Meiſterwerkes entſchaͤdigen ſollte; fo läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß in ihr die Keime zu einer mindeſtens muſikaliſch 
guten Aufführung lagen. Von dieſem bei einer fo hohen Poe⸗ 
ſie, wie ſie in Mozarts Kompoſition liegt, freilich ſehr unterge⸗ 
ordneten Standpunkte ausgehend, fordern wir zuerſt Stimm⸗ 
fond bei den vortragenden Saͤngern, und mit dieſem ſind 
Dem. Kohl mes (Donna Anna), Herr Eike (Don Juan), 
und Herr Thamm (Don Ottavio) ſehr gluͤcklich begabt. 
Donna Anna und Don Ottavio haben uͤberdies Gelegenheit, 


dieſelbe zur der gelungenſten Darfiellung des Abends. 


= MS 


in ihren ſchoͤnen Particen alle Beweiſe von der Kunſt des Ge⸗ 
ſanges datzulegen. Die größere Aufgabe der Dem. Kohle 
metz wurde am beſten im Duett, am wenigſten in der zwei⸗ 
ten Arie erfullt; die Schwaͤchen, welche fie hier zeigte, for⸗ 
dern zu manchen Studien auf. Ihr Spiel, feurig und leb⸗ 
haft, muß allmaͤhlig etwas tragiſche Farbe annehmen; an 
Ta ent für die Darſtellung ſcheint es ihr keinesweges zu fehlen. 
Herr Thamm kam gleichfalls im Duett am meiſten in das an⸗ 
gemeſſene Feuer, und fang feine Arie (& dur) mit zartem 
Ausdrucke, bemühen muß er ſich indeß ernſtlich, in die ohne⸗ 
dies etwas ohnmächtige Figur des Don Ottavio mehr Leben 
und Haltung ku bringen. Ueber Hrn. Elkes Geſang laßt ſich 
in dieſer Partie wohl nur Gutes ſagen; (im Staͤndchen, was 
Herr Orcheſterdirektor Albrecht pizzicato fehr gut beglei⸗ 
tete, eilte er etwas). Welche zum Theil überfchmengliche Ans 
forderungen man an die Darfiefung des dissoluto punito 
zu machen pflegt, iſt bekannt, Herrn Eike merkte man noch 
nicht an, daß ihm fein Don⸗Juan⸗Leden fo nothwendig ges 
worden iſt, daß er es ſelbſt im Angeſichte der Hoͤlle nicht abzu⸗ 
ſchwoͤren vermag. Dies glaubte man dei Herrn Wieder⸗ 
manns Darſtellung dieſer Rolle, und namentlich war feine 
letzte Scene von eben fo gefälliger als tragiſcher Wirkung, Im 
Leporello, den derſelbe heute gab, fand er wohl meiſt den 
ächten Quell, aber nicht immer das rechte Maaß der Laune.“) 


Wir haben uns indeſſen uͤber ſeinen guten Willen, dieſe Rolle 


zu übernehmen, zu freuen. — Alſo bis hieher haben wir es 
nur mit Erſtlingsdarſtellungen zu thun, an deren Reihe 
ſich die Donna Elvira der Dem. Schechner noch anſchließt. 
Es mußte in der That Jermann die Reinheit und Gleichheit 
erfreuen, mit welcher ſie die ſo vielfach modulirenden, ſehr 
ſchwierigen Figuren ihrer Arie vortrug, deshalb erſchien 
hier eine Oppoſition gegen den ihr geſpendeten Beifall nicht zu 
ungerecht. Wirkungsvoller iſt es, wenn der ſanften Klage in 
dieſer Arie auch etwas Leidenſchaft beigemiſcht wird. Eine 
ältere Stüge in dieſer Mozartſchen Oper ſchien Hr. Schu mann 
zu fein, der feinen Comthur mit fofler Würde vortrug; Herrn 
Mejo's Gewandtheit in der Rolle des Maſſetto iſt bekannt. Es 
iſt noch Mad. Eike (Zerline) zu nennen. Ihre Stimme 
reichte, woran wir nicht ganz geglaubt hatten, fuͤr die Par⸗ 
tie aus, und ihr wahrhaft liebenswürdiger Vortrag erhob 
Ihre 
erſte Arie wurde von Herrn Kahls Violoncello⸗Spiele treff⸗ 
lich unterftügt. Mit Chor und Orcheſter konnte man ſehr 
zufrieden fein, ein Paar tempi ſchien Herr Muſikdirektor 
Seidelm ann zu ſchnell zu nehmen. Bei einer Wiederho⸗ 
lung konnen wir auf ein ge Details eingehen, und unfrem Bes 
richte vielleicht auch recht bald einen hoͤhern Standpunkt der 
Beurtheilung zu Grunde zu legen. ö 

) Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß lokale und perſoͤnliche 


Anſpielungen, wie ſie heute mehrſeitig vorkamen, leicht plump 
werden. 5 


Ife 


Gewerbeverein. 
9 er Dinstag 24. Fbr. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe 
Nr. 5 Pr, 


Techniſche Berfammlung. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, kann die auf heute feſtge⸗ 


ite techniſche Verſammlung in der Schleſiſchen Geſtliſchaft 


erſt morgen als Dienſtag den 24. Februar Abends um 7 Uhr 
ſtattfinden; Herr Kammerherr Baron von Forcade wird eine 
neue Lampe vorzeigen und Über deren Gebrauch und Nuhen eꝛ⸗ 
nige Erläuterungen geben. Herr Geheimer Commerzienrath 
Oelsner wird die Frage eroͤrtern: welche Zweige des Unterrichts 
der Gewerbſchulen laſſen ſich am zweckmaͤßigſten mit dem Uns. 
terricht in den gewoͤhnlichen Landſchulen verbinden, 
Breslau, den 23. Februar 1835. 3 


Veebindungs » Anzeige. 

Unſeren verehrten Verwandten and Freunden machen wir 
unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung ganz 
ergebenſt bekannt. 

Breslau, den 23. Februar 1835. 5 

Carl Ludwig, Schornſſeinfeger⸗Mſtt. 
Louiſe Ludwig ges. Martin. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Abend gegen 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Nimptſch, den 17. Februar 1835. 
N Kattner. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. FE 
Die am 20ſten um halb 12 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem muntern Knaben beehrt 
ſich hiermit ergebenft anzuzeigen: 
Breslau, den 23. Februar 1835. 
; Robert Somme. 


— 


Entdindungs „ Anzeige. Br 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner vielgelieb⸗ 
ten Frau Philipine, geb. Falk, von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeige Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 22. Februar 1835. 
f Der 2 mann L. S. Cohn jr. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunst-Handlung in Breslau, 
am Markte Nr. 52. 5 : 


Böhmer, C. 3 Bagatelles en Formi de Polen. 
P. le Violon aecomp. du Pianof. op. 9. Nr. 1 
171 Sgr., Nr. 2 u. 8 à 15 Sgr. i 
Cherubini, Ali-Baba oder die 40 Räuber, gr. Oper 
in 4 Aufzügen. Vollst. Klavier- Auszug mit 
franz, und deutschem Text 12 Thlr. 
— — daraus einzelne Gesangstücke Nr. 1 — 24, 
zu 5, 745 10, 12}, 15, 173, 20, 5 Sgr. und 
1 Thlr. 10 Sgr. iR 
Chopin, Fr., Bolero p. le Piano. Oc. 19, 25 Sgr. 
Czerny, Ch., Vernier Soupir d’Herold.  Variat, 
pP. le Pianof, seul Oe. 350, 25 Sgr. 5 
— — Fantaisie über beliebte Motive aus Opern, 
comp. f. Pianof. allein, 3518s Werk 1 Thlr. 
Dilettant, der, Muster Sammlung vorzüglicher 
Compositionen in Originalien u. Arrangements, 
für eine Flöte oder Violine von berühmten 
Tonsetzern, Ir Jahrgang. a 2 Thin, 
* 


—— 


Fürstenau, A. B., 4 Rondinos faeile et agreable 
p- le Flöte av, de Pianof, Nr. 1 sur des The- 
mes far. de l’Opera Anna Bolena de Donizetti, 
221 Sgr. 
Nr. 2 sur des Thèmes far. de l'Opera de Guil- 
laume Tell de Rossini 22} Sgr. 

Gabrielsky, W., 53 Concertiuo p. la Flute prince, 
ay. Aceomp. de gr, Orch. Op. 103. 2 Thlr. 

— — le meème av. Ace, de Pianof. 7. 271 Sgr. 

— — Neuester Weihnachts- Walzer (. 2 Violi- 
nen und Violoncello eder Pianoforte und f. 
Kinderinstrumente, 15 Sgr. 

— — Sammlung der beliebtesten Militär-Märsche 
der Königl. Preus. Armee arr. für 1Flöte od. 
Violine. 3s Heft. 40 Sgr. 

Hünten, Fr:, Beautés du Revenant. Opera comi- 
que p. Gemis arr. p. Op.Pianof. 31. 17 Sgr. 

Hummel, J. N., gr. Rondeau brill. p. Pf. et 
Violon. Oc. 126. 1 Rihlr. 10 Sgr. 

— — gr. Rondeau brill. p. Pf. et Flute Oc. 
126. 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — gr. Rondeau brill. p. Pianof. seul. Oc. 126. 
1 Thlr. 


Kalkbrenner, F., 2. Airs du Ballet Chinois Chao- 
Kang de Cerlini Fant. p. le Pianoforte Nr. 1 
le Mirkige 15 Sgr. Nr. 2 Pas des Ombrillis 


15 Sgr. 

— — &ollopp des Lanternes du Ballet Chao- 

Kang p. P. 12% Sgr. 

Klein, 35 8 Gesänge von Karl Simmrock in Mu- 
sik mit Pf.-Begl. 9s Heft. 20 Sgr. 

Kugler, Ouvert. f. Pf. zur Burleske: das König- 
reich der Weiber oder die verkehrte Welt. 


10 Sgr. 

Laſont, Ch. Th., gr. F. e isie sur des Motifs de 
la Muette de Portiei le Violon av. Acc. de 
Pf. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Marcks, G. W., 3 Rond. elegants sur des Themes 
fav. des Operas de Bellini et Donizetti comp. 

‚le Pianof. Nr. 1, Norma, Nr. 2 Anna Bo- 
ena, Nr. 3 Fausta, a 17: Sgr. 

Mendelssohn-Bartholdy, F., Rondo brill. f. d. Pia- 
nof. mit Begl. des Orch. 29s Werk. 2 Thlr. 
15 Sgr. 

— — el für das Pianof. allein 25 Sgr. 

Minne-Sänger, der, Musıkal. Unterhaltungsblätter 
f. Gesang m. Begl. des Pf. oder der Guit. Prä- 

 num.-Preis für . ganzen Jahrgang von 52 


Bogen 3 Thie. 10 Sgr. einzel Num. 5 Set 


Moscheles, J., Rondo über eine beliebte schott. 


Melodie für das Pianof. 45 Sgr: 

Museum, neues vollst , k. d. Orgel, zum Gebrauch 
f. Organisten in allen T. eilen ihres Berufs und 
"zur vollst. Ausbildung derselben. 1835. Zier 

Jahrgang in 6 Hellen, 1 Btlilr. 15 Sgr. 
geli, 4. G., Wechselchorgesang für Rinder und 
rwachsene bei Einweihung eines neuen Schul- 
hauses, f. Discant, Alt, Tenor und Bass Nr. 1 


5 Sgr. a RER 
dard. Sammlung der vorzgl. Militair Märsche 
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der Königl Preus. Armee f. Pianof. Heft 4, 
2. 3. a id Sgr. 

Oelschig, Ch, 3 Duos p. 2 Flutes concert et non 
difficile op. 9 N. 1. 2. 171 N, 3. 22; Sgr. 
Pfennig- und Heller Magazin. Auswahl vorzügl. 
Compositionen in Orginalien und arrangements 
leichter Gattung k. P. von berühmten Ton- 

seizern 2ter Jahrg. 4855. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Pfennig - Magazin, das erste, f. Guit. und Gesang: 
freunde. . Sammlung vorzügl. neuer Orginal 
Compositionen von den besten Meistern für 
Anfänger, Geübtere und Virtuosen, Ater Jahrg. 
Pränumer. Pr. 5 Thle. a 

Pohley. I, M., Musikali. Rinderfreund, oder 
leichte Toustücke zum Gesang und Spiel für 
Anfänger, Ster Jahrg. 1 Thu. 

Rode, Ph., Variat. sur l' Andaule de la Sonate 
brill op. 28. N. 2 comp. p. le Violin avec 
Ace. de Pianof. 121 Sgr. 

Schubert, F. H. Polyhymnia. Eine musikal. Mo- 
natchriftin Orgiual-Compositionen, Aler Jahrg. 
2 Thlr. 5 

Tänze, neueste Berliner Lieblingstänze f. P. 57ste 


Heft, 16 Sgr. 


Taubert, W., 12 Lieder, Sang der Liebe mit 


Begl. des Pianof. 6te Lieder- Samml. op. 47. 
1. 2. Heft à 13 Sgr. 

Nebst noch sehr vielen andern neuen Musika⸗ 
lien, worüber Anzeigen, Prospekte und Verzeich- 
nisse auf Verlangen unentgeldiich zu haben sind, 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Runst-Handlung 


am Markte Nr. 52. 


ET RR ER EEE NEFFEN. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen in 
Breslau, und Krotoſchen, bei F. E. C. Leukart, in Glatz 
bei Herrn A. J. Hirſchberg, zu haben: 


Der Hund 
in feinen Haupt⸗ und Neden⸗Ragen durch 139 no⸗ 
turgetreue Abbildungen in Stahlſtich dargeſtellt für For ſt⸗ 
beamte, Oekonomen, Thieräuzte und Freunde 
jenes nuͤtz ichen Thieres überhaupt, beſonders abgedruckt aus 
der praktiſch⸗gemeinnuͤtzigen Naturgeſchichte von Dr. H. G. 
Ludwig Reichenbach, Koͤnigl. Saͤchſ. Hofrathe, Pro⸗ 
feſſor der Naturgeſchichte ꝛc. Reriton-Kormat. 
Preis 1 Rthlr. 8 agr. ſchwarz, 2 Rthlr. 8 ggr. illum. 
Leipzig, im Monat Februar 1835. 
Expedition des Naturfreundes. 


; Die Buchhandlung 
Heinrich Richter in Breslau, 
am Ringe Nr. 51 im halden Monde 
empfiehlt die in ihrem Cemmiſgons Verlage erſcheinende 
Zeitſchrift: 


f 
Der Schlelilche Stadt- und Landbote 


ö 
| 
f 
\ 
| 
| 


Eleg. brech. | 


ein Volksblatt zur Unterhaltung und Belehrung. 


Zier Jahrgang 1835. 
Die freundliche Theilnahme des Publikums, die ſich ſeit 


Erſcheinen des Blattes immer reger gezeigt hat, und das 


Kupfer ſchmiedeſtr. Rr. 14.: 


a t. jüd. Geſch. v. Keiegern Fel. 1% Nihlr. 
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Bewußtſeyn, den Wuͤnſchen der verehrten Leſer nach Kraͤf⸗ 
ten nachgeſtrebt zu haben, glebt uns den Muth, auch die⸗ 
ſes Jahr ein Unternehmen fortzusetzen, welches bei dem hoͤchſt 
billigen Preiſe und dem dabei nöthigen Koſtenaufwande nur 
durch dauernde und zahlreiche Theilnahme beſtehen kann; ich 
erlaube mir daher, für die refp. Intereſſenten, welche zu 
dieſem ihre beizutreten wünſchen, eine Subſcription zu ers 
effnen, und zwar: 

Soll das Blatt alle 14 Tage regelmäßig einen Bogen 
Hark erſcheinen, welchem jedesmal ein guter Steindruck in 
gr. Quart, das Portrait eines merkwürdigen Mannes, oder 
die Anſicht einer Stadt oder ſchoͤnen Gegend en haltend, 
alf gutem, weißen Pap lere, beigegeben wird; der Preis iſt 
2, Sgr. für jedes Heft. Abnehmer machen ſich auf einen 
halben Jahrgang verbindlich, und entrichten den Betrag von 
2 Sgr. bei dem jedesmaligen Empfange des Blattes. 

Noch einige complette Exemplare von 1833 und 1834 
ſtehen elegant gebunden, zu dem Preiſe von 2 Rthl. 4 Ggr. 
für den Jahrgang zu Befehl. 

Alle Buchhandlungen, fo wie die koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
des Preuß. Staats, ſind in den Stand geſetzt, Beſtellun⸗ 
zen anzunehmen und zu dem gedachten Preiſe zu liefern. 

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich beſonders 

Bre lau, im Februar 1835. 

die Buchhandlung 
Heinrich Richter, 
am Ringe Nr. 51 im halben Monde. 

Inder XXXVII - VIII des Antiquar Ernſt, enth. 
ſchoͤne Wiſſenſch. u. Künſte, deutſche Literatur u. vermiſchte 
Schriften, gegen 1000 Bande, wird gratis verabfolgt: 
Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate Nr. 37. 


In der Aalſquar- Buchhandlung J. H. Zehdnikee, 
Biblia hebr. ed. Hahn, 1833 
g. neu u, eleg. geb. 21 Rihlr. N. Testam. gr. el lat. ed 
Schott, 1825 elegant Hibſezt. 13 Kthlr. Rosenmüller 
Scholia in N. T. 5 tmi ed. III. dp. 9 Rthlr. in Hfeb. 3} 
Rihlr. Schulz, Abendmahislehre, g. neu f. 1 NH. De 
Wettes hebr. Archaͤologie 1830 für 1 Rthlr. Bibel⸗Allas v. 
Ackerm. 1832 f. 1 Rihlr. Muͤnſcher's Kirchengeſch., 1826 
f. Rehlr. Gieſeler's Kirche geſch. in 2 Bdn. 1826 ſt. 6 Rilr. 
f. 2 Rthlr. Niemeyer's Charakteriſtik der Bidel, 5 Bde. L. 
795 bie. f. 35 Rthlr. Lund, die alten jüd. Herligthümer mit 
vie,en Kupf tif. Fol. fi 6 Rthlr. f. 11 Rthir. Safephi, von 
Luthet's fimmtl. 
Werke 12 Bee. Fol. in d. älteften Ausg. Wittenb. ar ſchoͤ⸗ 


nes Exemplar in Ledrbd f. 10 Rihlr. 


Folgende Verzeichniſſe ſind beim Antiqu ir N 
jun. Schm edebracke Nr 30 gratis abzuholen. 
1) Verzeichniß v. bauwiſſenſchaft ichen und mathematiſchen 
Werken. 
2) Ve zeichniß v. 400 Baͤnden Reiſebeſchreib. und geo⸗ 
graphiſchen Werken. 
3) Berzeichniß v. einer Samml. alter und neuer Lond⸗ 
karten, welche fümmt. gut gehalten {nd 
6 Verzeichniß von ökenom.ſchen Werken. 


Dufetoft find 356 Endlerſche Kupfer (größtentheils An⸗ 
8 ſchten um Bteslaa und ſchleſiſche Gegenden) in 1 Band ges 
bunden für 3 Thlr. und 80 Kupfer von demſelben für 1 Thlr. 


iu haben. 
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Beim Antiguat C. W. Böhm, Schmiebebrücke Nr. 28; 
Schellers lat. Lexikon. 1832. neuſte Aufl. 2 Bde. in ſaudern 
Hlbfrzbd. noch ganz neu f. 34 Rilr. Daſſelbe ſchon gebraucht 
f. 31 Rilr. Glockers Mineralogie, 2 Bde. 1831. Hlöfeib, 
f. 2 Rilr. Roſt, deutſch⸗griech. Lexikon, neueſte Aufl. 1829. 
2 Bor. Hloöftzb. L 35 Rtlr. noch neu f. 22 Rilr. 


Bekanntmachung 
1 öffentlich meiſtbietenden „Verkaufs verſchiebener Brenn⸗ 
hoͤlzer auf der Jeltſcher Ablage. 

Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch ſollen Mittwoch 
den 11. März e. Vormittags um 11 Uhr in loco Jeltſcher 
Ablage 1448 Klaftern hartes und eine Quantität weiches 
Scheitholz öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, 
daß die Lizirattonsbedingungen in unſerer Forſtregiſtratur im 
Reglerungs⸗Gebäude während der Dienſtſtunden eingeſeben 
werden können, auch dieſelben vor Anfang der Licitation den 
Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 

Breslau, 20. Februar 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern, 


Bekannt mach uu 
wegen Flachslieferungs⸗ Ve zung. 

Es ſoll die Lieferung von 30 bis 50.000 Pfd. Flachs für 
das Königl. Korrektions⸗Haus in Schweidnitz im Wege der 
Lizitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Kau⸗ 
tionsfaͤhige Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert: ſich 
in dem hierzu anberaumten Termine, den 2. Maͤrz d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 — 12 Uhr in dem Lokal der unterzeichneten Regſe⸗ 
tung einzufinden, unter Beibringung einer Flachsprobe, wie 
fie. ſolche liefern wollen, ihre Forderungen abzugeben, und den 


Zuſchlag nach vorgaͤngiger Pruͤfung der Probe zu gewärtigen. 


Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Polizei⸗Regiſtratur und 
der Korrektionshaus⸗Adminiſtration eingeſehen werden. 
Sollten ſich Unternehmer unter den Lieferungsluſtigen fin⸗ 
den, die den Flachs gegen Lohn zum Verſpinnen geben wollen, 
ſo ſoll im Termine mit denſelben unterhandelt werden. 
Breslau, den 20. Februar 1835. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder- Ablagen. 


Es ſoll anderweit auf den Oder⸗Ablagen zu Stoberau und 


Klinck eine Quantität Buchen⸗, Eſchen⸗, Birken, Erlen⸗, Kies 
fern⸗ und Fichten⸗Scheit⸗ und Gemengtholz, von zuſammen 


ungefähr 5000 Kiaftern, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden, wozu der Termin vor dem Regierungs- und 


Forſtrath Maron auf den 10. März d. J. anberaumt iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem Termine Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Flößamtshauſe zu Stoberau einfinden 
und ihre Gebote vor dem Commiſſarius abgeben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden, in welcher Beziehung vorläufig bemerkt wird: daß 
der vierte Theil der Kaufgelder im Termine als Angeld erlegt 
werden muß. 

Sppeln, den 13. Februar 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Sorten und direkte Steuten 
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Auf den Antrag der Königlichen Inkendantur des fünften 
Armee⸗Korps iſt das Aufgebor aller derjenigen unbekannten Gläu⸗ 
biger verfuͤzt worden, welche aus dem Etats: Fahre vom 1ſten 
Januar bis ultimo Dezember 1834. an die Kaſſen nachſtehend 
benanfter Truppentheile und Militaͤr⸗Inſtitute, als: 

1) das 2re Bataillon des 7ten Infant.⸗Regiments; 2) 
die öte Jufanterie-Regiments⸗Garniſen⸗Kompagnie; 3) die 
Ite Infant rie Regiments⸗Garniſon⸗ Compagnie; 4) das 
Iſte Bataillon 7ten Landw. ⸗Regimen's nebſt Eskadron; 5) 
das Artillerie ⸗Depor, ſaͤmmilſch in Schweidnitz; 6) das Fe: 
ſtungs⸗Magazin und die Feſtungs⸗Bau⸗Kaſſen⸗Rendantur 
und das Magazin Depot in Jauer; 7) das allgemeine Gars 

niſon ⸗Lazareth; 8) die Garniſon⸗Verwaltung; 9) die Gar 
niſon⸗Kirchen und Schul: Kaffe, ſaͤmmtlich in Schweidnig; 
10) das 2te Bataill, Teen Landw.⸗Regiments, nebſt Ekadron 
zu Hirſchberg; 11) die Sarnifon-Berwaitung des Magiſtrats 
zu Hirſchberg; 12) das Zte Bataill. des 7ten Landw. ⸗Regim. 
nebſt Eskradron zu Jauer; 13) den Erſatz⸗Cadre des 37ſten 
Infanterie⸗Regiments zu Jauer; 14) das Garniſon⸗Lazareth 
zu Jauer; 15) die Garniſon » Verwaltung des Magiftra 8 zu 
Jauer; 16) das 2te Bataillon des 18ten Landwehr⸗Regiments 
nebſt Eskadron zu Wohlau; 17) das Garniſon⸗Lazareth zu 
Woehlau; 18) die Garniſon⸗ Verwaltung zu Wohlauz 19) 
das Sarnif asxg.nareıh zu Winzig; 20) die Garnifons Vers 
waltung des Mas ſtrats zu Winzig; 21) das 1ſte Uhlanen⸗ 

Megiment zu Militſch; 22) das Garniſon⸗Lazareth zu Mi⸗ 
tif; 23) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Mi⸗ 
litſch; aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu har 
ben vermeinen. ö ; 

Der Termin zur Anmeldung derſelben, ſteht am 

4. Juny 1835 Vormittags um 11 Uhr 
im hieſigen Ober⸗Landesgerichtshauſe vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts Rath Herrn Mandel an. N 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anſpruͤche an die gedachten Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den A, Februar 1838. N 

Königliches Ober » Landes » Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Le m mer. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nach dem von dem Hans Siegmund von Feſtenberg Pa⸗ 
ckiſch genannt, Erbherrn auf Wieſenkhal, Ludwigsdorf, Pomb⸗ 
ſen und Friedersdorf und deſſen Ehefrau Anna Helena gebors 


nen von Schweinitz, unterm 29. Sertember 1663 ausgeſtellten, 


und unterm 7, November 1663 vom Amte Jauer confirmirten 
Schulde und Verpfändungs⸗Inſtrumente, haben dieſelben von 
dem Raiferlihen Hauptm. Johann Chriſtoph v. Braun auf 
Zobten, Zolley und Merzdorf aus dem Vermögen deſſen Ehe⸗ 
frau, Cordula Margaretha von Braun geb, v. Pleß, 2000 
Thle, erborgt. — Dieſe Capitalspoſt iſt im Jahre 1750 bei An⸗ 
legung der Hypothekenduͤcher ohne Ausfertigung eines beſon⸗ 
dern Hypothekenſcheins auf die Güter Nieder ⸗Wieſenthal, Loͤ⸗ 
swenberger Kreifes, und Ludwigsdorf, Schoͤnauſchen Kreiſes, 
und zwar auf letzteres sub rub, III. Nr. 1. eingetragen 
worden. SEE \ Re 
In Folge eines Aufgebots⸗ Verfahrens iſt durch das Er⸗ 
kenurniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau de 


Erklaͤrungen abzugeben, 


publ. 20. Januar 1824 die Praͤkluſſon und Amortiſation des 
Inſtrumentes in Bezug auf das Gut Wieſenthal ausgeſprochen. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers von Ludwigs, 
dorf, welcher dehauptet, daß jene Forderung laͤngſt getilgt fel, 
aber weder eine beglaubte Quitttung des unſtreitigen letzten 
Inhabers oder deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen kann, daß 
dieſelben zur Quitlungsleiſtung aufgefordert werden konnten, 
iſt nun auch in Bezug auf dieſelbe auf Ludwigsdorf eingetea⸗ 
gene Poſt, das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Erben, oder Ceſſionatien des Haupt⸗ 
mann v. Braune oder ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, und 
als Pfand⸗ oder ſonſtige Brief- Inhaber Anſpruch zu machen 
haben. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 

1ften April 1835 
Vormittags 11 Uhr vor dem Dber = Landes = Gerichts « Affeffor 
Herrn v. Studnig, im Partheienzimmer des Ober - Landes: Go 
tichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen aus geſchloſſen, es wird ihm damit ein im⸗ 
merwährendes Stillſchweigen auferlegt, und die Poſt auf Ver 
langen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Breslau, den 15. November 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
rte: a 
a Lemmer. 
Edietal» Citation. 

Nachdem der Koͤnigl. Saͤchſiſche Hauptmann Herrmann 
von Salza und Lichtenau, welcher zeither Percipient der Zins 
ſen des auf dem im Goͤrlitzer Kreiſe der Ober⸗Lauſitz gelege⸗ 
nen Guts Ebersbach mit fieben Hufen, Rubr. III., Nr. 1, 
mit 6533 Nihlr. 10 Sgr. haftenden unabloͤßlichen Majos 
rats⸗Stammes des v. Salzaer Geſchlechts aus den drei Haͤu⸗ 


„fern Schreibersdorff, Lichtenau und Linda, wovon jaͤhrlich 


391 Kehle. 8 Gr. Argentzinſen dem älteften Geſchlechts⸗ 
vetter in halbjaͤhrigen Naten entrichtet werden, aus der Or⸗ 
dination des Biſchofs zu Breslau, Jacob v. Salza, d. d. 


Dienſtag nach Laurenti und aus der Geſchlechts-Fundation 


d. d. Neiſſe 1532 dem alten Amts⸗Conſens vom 29. Sept. 


1612 auch dem Loſſaer Erbrezeſſe vom 15. Februar 1757 | 


am 26. April 1828 zu Dresden verſtorben iſt, und deſſen 
Sohn der Koͤnigl. Saͤchſiſche Referendar im Miniſterio der 
Juſtiz, Carl v. Salza und Lichtenau, zu Dresden, als durch 
die Stiftungs⸗Urkunden berufenen Majorats⸗Folgen gedachte 
Zinſen in Anſpruch nimmt, ſo werden alle unbekannte Mit⸗ 


glieder der Salzaſchen Familie aus den Haͤuſern Schreibers 


dorff, Lichtenau und Linda, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Anrecht zu haben vermeinen, vorgeladen, zu Anmeh 


dung und Geltendmachung ihrer vermeintlichen Rechte, ſich auf 
den 10, März 1835, Vormittags 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 


tirten Ober-Landes⸗Gerühts⸗Aſſeſſor v. Boͤnigk, auf dem 
Schloß hieſelbſt entweder perſönlich oder durch legitimirte 
und informirte Bevollmächtigte aus der Zahl der hiefigen 


Juſtiz - Kommiſſarien, von denen die Juſtiz⸗Kommiſſionsraͤthe 


Vaſſenge und Treutler, die Juſtizraͤthe Ziekurſch und Foͤrſten 
und die Juſtiz⸗Kommiſſarien Neumann, Juͤngel und Werner 
in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und die noͤthigen 


Sollte ſich in dieſem Termine Nie⸗ 
mand melden, fo wird die Pirebifion aller bis jetzt unbekann⸗ 
ten Prätendenten erfolgen und der Referendar Carl von Salza 
und Lichtenau in den Genuß der Majorats⸗Stamm⸗Zinſen 


| 


| 


| 


| 


Sax v. 


dor dem Juſtizrath Herrn Grunig angeſetzt worden. 


geſetzt werden, und diejenigen gleich nahen oder naͤher Berech⸗ 
tigten, welche ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſton melden, wer⸗ 
den fuͤr verpflichtet erachtet werden, die Handlungen und 
Dispofitionen des Carl v. Salza, ruͤckſichtlich dieſer Zinſen 
anzuerkennen, und reſp. zu Übernehmen, ohne von ihm Rech⸗ 
nungslegung oder Erſatz der erhobnen Nutzungen fordern 
zu konnen, fi) vielmehr mit den noch nicht bezogenen Fidei⸗ 
kommis⸗Zinſen zu begnügen. 

Glogau, den 7. November 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und 

der Lauſitz. v. Goͤtze. 

Bekanntmachung. 

Von dem uaterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das Schuld und Hypotheken⸗ 


— 


Inſtrument uͤber das auf dem Hauſe Nr. 2009 in der Stock⸗ 


gaſſe hierſelbſt, dem Bürger Samuel Gottlob Hühner gehör g, 
für die Johanna Ehriſtiane verwittw. Zehler, geb. Hoppe, 
ſpaͤter vorwittw. Köhler, aus dem Kaufvertrage vom 6. Sep⸗ 
tember 1804 laut Hppothekenſcheines vom 10. Dezember 1804 
und ex cessione vom 14. November 1811, Rubr. III, 
Nr. 3 haftende Kapital von 500 Rehlr., und ferner an das 
Hypothekeninſtrument uͤber das auf demſelben Hauſe fuͤr die⸗ 
ſelbe Inhaberin vom 25. Oktober 1822 laut Hppotheken⸗ 
ſcheins vom 13. November 1822, Rubr. III. Nr. 4 haf⸗ 
tende Kapital von 100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu biſitzen 
glauben, hierdurch aufgefordert in dem zur Geltendmachung 
ihrer Rechte und Anſpruͤche 5 
auf den 5. Juni 1835 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Geſchaͤftslokale 
angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige mit 


gehoͤriger Vollmacht und Information verſehene Bevollmäch⸗ 


tigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, Juſtiz⸗ 
Kommiſſions⸗Rath Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Muͤller 
und Hirſchmeper hiermit in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die 
beiden verloren gegangenen Inſtrumente werden amortiſirt und 
dagegen neue ausgefertigt werden. 

Breslau, den 31. Januar 1835. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Wedel. 
5 Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 35 Rtlr. 16 fgr. manifeſtirten 
außer einem unſichern Aktivum von 2222 Rtlr. 6 ſgr. 8 pf. 
und mit einer Schuldenſumme von 45 Rthlr. 16 Sgr. bela⸗ 


Schmeiſſer heute eröffneten erbſchaftlichen Liguidationg: Pros 
zeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anz 


ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 


den 23. Juni 1835 Vorm. 10 Uhr 

Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich oder durch 


geſſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 


gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Comiſſtonsrath Pfend⸗ 
ſack, Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Huſch⸗ 


mper vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
de Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
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ſteten Nachlaß des verſtorbenen ehemaligen Bürgermeiſters 


vorhandenen ſchriftltchen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 


wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 


luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verziefen werden. 
Breslau, den 6. Februar 1835. a 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 
Avertiſſement. 
In dem Depofitsrio des unterzeichneten Königl. Lands 
und Stadtgerichts befinden ſich folgende Maſſen, als 
I. im Judieial⸗Depolitorio: 


1. Die Unter⸗Offizier Doraczevskyſche Judicial Maſſe von 
22 Rilr. 17 Sgr. 3 Pf. 
2. Die Catharina Benningſche von 15 — +. — :— 
3. Die Auguſt Hillingerſche von 6 — 4 — 2 — 
4. Die Ausgedinge Frz. Wies nerſche v. 3 6 — 2 — 
5. Die unverehel. Elif. Wolſſche von 5 — 19 — 7 — 
6. Die Franz Ardeltſche von 26 — 4 — 5 — 
7. Die Maria Taslerſche von 6 — 5 — 7 — 


II. Im Pupillar⸗Depoſitorio: 
1. Die Wittwe Marianna Denickſche 2 
Pupillar⸗Maſſe von 3 Relr. 26 Sgr. 10 Pf. 
deren Eigenthuͤmer bisher nicht haben ausgemittelt werden 
koͤnnen. 5 
Dieſelben und reſp. deren Erben werden daher hiermit 
aufgefordert, binnen 4 Wochen ihre Anſpruͤche auf dieſe Mas 
ſen nachzuweiſen, und deren Auszahlung nachzuſuchen, oder 
zu gewärtigen, daß obige Gelder und reſp. die darüber ſpre⸗ 
chenden Dokumente zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe zu Berlin abgeliefert werden. 
Habelſchwerdt, den 5. Februar 1835. 
Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Bei einer Nachtpatrouille in der Gegend von Arnoldsderf 
und Därr⸗Kunzendorf, Neiſſer Kreiſes, haben die Grenz⸗Be⸗ 
amten in der unweit Durr⸗Kunzendorf an der Preußiſchen 
Landesgrenze gelegenen Oberkrezſcham Halde 6 Saͤcke Bror⸗ 
zucker sign. (I.) Nr. 331, 335, 337, 338, 341 u. 342, 
zuſammen brutto 4 Ctr. 50 Pfd., eine Kiſte Kaſſia sign. (I.) 
Nr. 355, brutto 76 Pfo. und ein Gebind Rum sign. 358 
brutto 1 Ger. 9 Pfd. am 10. Okibr. v. J. Abends vorgefun⸗ 
den und in Beſchlag genommen. Da nun dieſe Waaren der 
Einbringung ohne Entrichtung der Landes herrlichen Gefälle 
verdächtig find und ſich zu denſelben blos der Kaufmann Goͤ⸗ 


bel aus Ziegenhals als geweſener Eigenthümer gemeldet hat, 


ohne jedoch ſeine Eigenthumsanſpruche bis jetzt nachgewitſen 
zu haben, fo werden alle diejenigen, welche an dieſe Waaren 
Eigen humsanſpruͤche zu haben glauben hiermit vorgeladen 
um ſich in dem Amtslokal des unterzeichneten Richters in dem 
vormaligen hieſigen Kapuzinerkloſter während der geſeblichen 
Amtsſtunden entweder fofort oder doch ſpateſtens bis zu dem 
auf den 11. April dieſes Jahres v. M. 8 Uhr anberaumten 
Termine entweder perſoͤnlich ober durch mit Vollmacht verſe⸗ 
hene Stellvertteter, wozu ihnen der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
VBarſchdorf hieſelbſt und der Juſtiz⸗Kommiſſarius Raiſer zu 
Zuͤlz in Vorſchlag gebracht werden‘, zu melden und ihre An⸗ 
ſeruͤche nachzuweiſen. Meldet ih bis zu dem anberaumten 
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Termine oder in dieſem ſelbſt niemand, ſo werden Akten zur 
Abfaſſ ung des Erkenntniſſes vorgelegt werden, und es wird 
demnächſt mit Konfiskation dieſer Waaren, Verkauf derſelden 
und Verrechnung zur Strafkaſſe verfahren werden. 
Neuſtadt, den 3. Febr. 1835. a 
Der Koͤnigl. Hauptzollamts⸗Juſtiziar und Unterſuchungs⸗ 
Richter. 
3 Ediktal⸗ Citation. 
Der aus feinem Wohnorte Hermsdorf, Ohlauſchen Kreis 
ſes, im Jahre 1812 heimlicherweiſe ſich entfernte, und ſeit⸗ 
dem verſchollene Haͤusler, Johann Michael Teichmann aus 


Petersheide, Neiffer Kreiſes gebürtig, wird in Folge der von 


ſeinem Curator angebrachten Provokation hierdurch aufge⸗ 
fordert, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
20. Oktober 1835 anſtehenden Termine in der Gerichtskanz⸗ 
lei hierſelbſt Vormittags um 10 Uhr perföntich zu erſcheinen, 
oder ſeinen dermaligen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, 
und demnächſt weitere Anweiſung, auf den Fall des ungehor⸗ 
ſamen Ausbleidens aber zu gewaͤrtigen, daß er fur tod erklärt, 
und das von ihm zurückgebliebene Vermoͤgen ſeinen naͤchſten 
Anverwandten zugeſprochen werden wird. 

Gleichergeſtalt werden deſſen unbekannte Erben und Glaͤu⸗ 
biger vorgeladen, binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſtens in dem 
gedachten Termine ſich zu melden, und erſtere ihre Verwand⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe, letztere aber ihre etwanigen Forderungen 
glaubhaft nachzuweiſen; widrigenfalls dieſelben nach erfolgter 
Todeserklaͤrung des Haͤusler Johann Michael Teichmann zu 
erwarten haben, daß ehne Beruͤckſichtigung ihrer etwanigen 
Anſprüͤche an deſſen Vermögen, mit Vertheilung und Aus⸗ 
folgung deſſelben an feine bekannte naͤchſte Erben und Glaͤu⸗ 
biger werde verfahren werden. 

Biſchwitz bei Wanſen, den 25. November 1834. 

Juſtiz⸗Amt der Graf Vork von Wartenburgſchen Fidei⸗ 
Ba Kommißherrſchaft Klein⸗Oels. 

g Salzbrunn. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts, befinden ſich 
nachſtehende des ehemal. Jurisdiktions Eingeſeſſenen der Stadt 
Ohlau herruͤhrenden alten Maſſen, deren Eigenthuͤmer unbe⸗ 
kannt find, namentlich 5 
1) Die Anton Merkelſche Maſſe nach Höhevon 138 Thlr. 2 
Sgr. 2 Pf. 2) Die Chriſtoph Manſche Maſſe uͤber 220 
Thlr. 23 Sgr. 2 Sgr. 3) die Maria Mandelſche Maſſe 

über 274 Thlr. 2 Sgr. 4) die Witwe Schenkſche Maſſe 
über 15 Thlr. 27 Sgr 11 Pf. 5) die Witwe Strudeſche 
Maſſe über 40 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 6) die Friedrich Wil 
beim Stoppeſche Maſſe über 2 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 
7) die Andreas Scholzſche Maſſe über. 3 20 Thlr. 9 Sgr. I Pf. 

Alle diejenigen , welche an dieſe Maſſen als Eigenthuͤmer 
oder deren Erben Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiers 
mit aufgefordekt, ſolche in dem zu dieſem Behufe vor dem 
Deputirten Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ciman⸗ 
der auf den i 

30. November e. Vormittag 10 Uhr 
anberaumten Termine geltend zu machen, und zu beſcheinigen, 
ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß fie damit praͤkludiret, und die 
oben bezeichneten Maſſen als herrnloſes Gut der Kaͤmmerey⸗ 
Kaffe der Stadt Ohlau werden zugeſprochen werden. 
Ohlau, den 23. Januar 1835. f 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


— 


a et . 

Am 24. Februar d. J., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. 
von 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen im Auktions⸗Gelaße Nr. 15 
Maͤntler⸗Straße, die zum Nachlaße der verwittwet verſtorbe⸗ 
nen Möbelhaͤndler Ruͤckert gehörigen Effekten, beſtehend in 
Pretioſen, Gold und Silberzeug, in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leibe, Tiſch⸗ und Bett⸗Waͤſche, ferner in Betten, 
Kleidungsſtuͤcken und Moͤbeln, wobei mehrere Spiegel, öffenk 
lich an den Meiſtdiethenden verfleigert werden. | 

Mit den Jouwelen, Gold und Silberzeug wird am erſt 
gedachten Tage, um 10 Uhr Vorm. angefangen werden 

Breslau, den 12. Februar 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


* 


Die . 
Steindruckerei 


von 


Carl Krone 
in Oels 


empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung und übernimmt alle 
in dieſes Fachs gehoͤrende Auftraͤge. 
In Breslau iſt die Expedition bei | 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art, al 


Leinwand, Tiſchzeug, Hand⸗ 


tuͤcher, Zwirn und Garn, 


ſo wie auch 


Wäſche, 


übernimmt und beſorgt auf eine der beſten Gebirgs- Bleichen 
unter Zuſicherung ſchleuniger Beförderung und billigſter Kor 
ſtenberechnung 5 


die Leinwand Handlung 
Klose & Schindler, 


Reuſche Str. Nr. in den 
drei Mohren. 


Guſtav Roͤoͤner 


beehrt ſich feine, am Neumarkt Nr. 1 zur ſteinernen 
Bank, freundlich eingerichtete 


e e R 
Fruͤhſtuͤck⸗ Stube 
fortsauernd geneigter Beachtung, die Güte und Billigkeit der 
dort zum Genuß gebotenen Speiſen und Getränke, ſtets möge 


lich machen wird, hiermit ganz ergebenft zu empfehlen. 


S 
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ane Beilage zu * 45 der Breslauer Zelte, 


Montag den 23. Februar 1835. 


Bekanntmachun 


Unſern geehrten Kunden zeigen wir hiermit an, daß unſer Verkaufs⸗Lokal unter den Leinwandbuden, Bahn 


zum goldnen Adler, geſchloſſen iſt. 


Wir verbinden zugleich damit die Anzeige, daß die dort ſaͤmmtlich geführten Artikel in 1 Gewölbe, Oh⸗ 


lauer⸗Straße Nr. 4, im goldnen Loͤwen zu haben ſind. 


Beſonders aufmerkſam machen wir auf verſchiedene orten fertiger Nöther, 


Berbbentel, fertiger Herren-⸗Hemden und Sterbekleider. 


Getraßde⸗, Pad: und Steohſaͤcke, 


Für das bisher geſchenkte gütige Vertrauen Tagen wir unſern ergebenſten Dank, mit der Bitte, uns Selbiges 


Nene zukommen zu laſſen. 


Breslau, im Februar 1835. 


Julius Jäger und Comp., 


Ohlauer⸗Straße 


Delikateſſen. 


Marinirte, ſehr ſchoͤne Forellen, mar. Aal, marin. 
Bricken, ganz friſchen fließenden und gepreßken Caviar, 
neue Brabanter Sardellen und marin. neue Heeringe 
(mit Zuthat) auf eine eigenthümliche Weiſe aufs Schmack⸗ 
hafteſte zubereitet, empfiehlt: 

die neue Delikateſſen⸗ andlung des 


Guſtav Roͤsner, 


(am Nen; ſteinerne Bank Nr. 1.) 


Erprobtes Krauter⸗ Oel 


Verſchoͤnerung / Erhaltung u. 


zum Wachsthum der Haare, 


nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen verfertigt 
von 


Carl Mey e 


Kaufmann in Freiberg im 1 1 0 
Diefes, laut vieler Zeugniſſe berühmter Chemiker, aus 
den kraͤftigſten Ingredienzen zuſammengeſetzte Oel, iſt jedem 
der durch Krankheit oder andere Zufälle ſeinar Haare beraubt 
wurde, als das beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs der 
ſelben zu befördern und wieder herzuſtellen, in welcher Eigen⸗ 


ſchaft es ſich taͤglich mehr bewährt, wie die bei jedem Com⸗ 


miſſionaͤr einzuſehenden Atteſte beweiſen, die, ſeitdem es allge⸗ 


meine Verbreitung gefunden hat, zu zahlreich eingehen, als 


daß fie alle einzeln abgedruckt werden koͤnnten. Wenn das, 
was ſich durch Erfolg erprost und bewährt, den Namen „acht“ 
verdient, ſo darf ich mit vollem Rechte dem von mir verfer⸗ 
tigtem Kraͤuter⸗Oel dieſes Prädikat vindiefren, ohne mich einer 
Arroganz ſchuldig zu machen, und ich kann verſichern, daß 
dieſes, nicht nachgemachte Oel bei allen denen, die der vorge⸗ 
ſchtiebenen Gebrauchsanweiſung nachkommen, von beſtem Er⸗ 

‚folge fein wird, wie dies ſchon bei ſo Vielen der Fall war. 
um Itrthümern und Verivechſelungen vorzubeugen, mache 


r. A, im goldnen Loͤwen. 


ich meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß jedes 
Flacon mit meinem Petſchaft mit den Buchſtaben 6. G. M: 
verſiegelt, und jeder Umſchlag mit einem Stempels C. Meyer“? 
verſehen iſt. 

Nachſtehender Auszug eines Briefes von Herrn W. A. 
de Laflolie in Hildesheim, datirt am 13. Dezember 1834, 
duͤrfte wohl alle weitern Zweifel über die Wirkſamkelt meines 
Fabrikats entfernen: 

„Das Mißtrauen, welches beim Erſcheinen des Oels im 
hieſigen Publikum bemerkbar war, verſchwindet jetzt 
mehr und mehr, da auch hier ſich die wohlthaͤtigen Wir⸗ 
kungen deſſelben äußern, fo daß es mir unaufgefordert 
angeboten wurde, wenn ich es wünſchte öffentliche Zeug⸗ 
niſſe des beſten Erfolges zu geben. Da mein Vorrath 
nur noch in 30 Flacon beſteht, fo. erſuche ich Sie mir um⸗ 
gehend eine neue Sendung zukommen zu laſſen, damit 
ich bei dem zunehmenden Abſaße keinen Mangel leide.’ 


5 p. p. 
Von dieſem ächten Oel befindet ſich die alleinige Nieder⸗ 
lage für Schleſien bei Herrn 
Ferdinand Scholz in Breslau, 
allwo es für 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Flacon zu haben iſt. 


Carl Meyer in Freiberg. 
Vorſtehendes Meyerſches Kraͤuter⸗Oel erlaube ich mir er⸗ 
N zu empfehlen, unter dem Bemerken, daß ſolches auch in 


Schweidnitz bei Herrn Herm. Junghans. 
Reichenbach — — E. 5 Liebich. 
Hirſchberg — — J. A. Kahl A 
Frankenſtein — — Frz. Rother. 
Löwenberg — — Fernbach. 
Liegniz — — C. 8 
Ratibor — — JC. Wenns . 
Died — — M. Eberhard. 
Brieg — — F. W. Schönbrunn. 

Neiſſe — — A. E. Hampel. 
Tarndwis — — J. Bannert. 
Krotoſchin! — — A. F. Nebesky 


= 1 Rtlr. 10 Sgr. pr. Flacon gleich wie bei mir zu bin iſt 
; Fend. Scholz, Buͤttnerſtraße Nr. 6 K 
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Bleich⸗ Beſorgung. 

Wie ſeit mehreren Jahren uͤbernehme ich auch 
in dieſem Jahre wiederum 
Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher: 

. Zeug, Garn und Zwirn 
zur Beſorgung der Bleiche, liefere ſolche in der 
moͤglichſt kürzeſten Zeit und unter billigſter 
Koſtenberechnung wieder zurück, und empfehle 
mich fuͤr dieſes Geſchaͤft einem geehrten Publico 
beſtens mit ergebenſter Bemerkung: daß die hie⸗ 
ſigen Bleichen ſtets zu den Vorzuͤglichſten ges 
rechnet werden. 

Zur Beförderung an mich und Ruͤcklieferung 
der Bleichſachen ſind von jetzt an bereit: 


in Breslau .. Herr Ferd. Scholtz, Büttner 


Straße Nr. 6, 


— Brieg... — G. H. Kuhnrath, 
— Oels... — C. V. Müller, 
— Wohlau .. — B. G. Hoffmann, 
— Bernſtadt . — A. E. Seeliger, 
—Namslau . — C. E. Haͤrtel, 

— Militſch. — B. M. Stoller, 
— Strehlen... — J. O. Wolf, 

— Guhrau . — C. E. Schmaͤck, 
— Wintzig . — E. Bierend, 

— Steinau a. O. — F. Warmuth, 

— Polkwitz .. — C. A. Jonemann, 


— Frauſtadt E. G. Schneider, 
welche Herren bei- der Annahme Quittungen er⸗ 
theilen werden, gegen deren Ruͤckgabe und Er⸗ 
ſtattung der Bleichkoſten laut meiner eige⸗ 
5 Rechnung die Auslieferung ſ. Z. wieder 
erfolgt. 
cher im Jahr 1835. 
5 F. W. Beer, 


In Bezug auf obige Anzeige bin ich zur An⸗ 
nahme von Bleichwaaren jeder Art bereit 
und empfehle mich hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den fuͤr dieſes Geschäft unter Beriihenng Big 
Bedienung 

Bres lea im Januar 1835. 

Ferd. Scholtz, 
3 Straße Nr. Nr. 6. 


echten alten Mallaga 


Ake uͤte, die Flaſche * 10 Sgr., bei 12 Slaſchen 5 


Nie 18 frei. verkaufen: 
5 Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, f 
abe. (und Kränzel⸗ Markt⸗) Ecke Nr. 3. 


*Die neue Meubel⸗ 
u. Spiegel⸗Handlung 
von L. Meyer u. Comp. 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
empfehlen ihr Lager ſehr geſchmackvol⸗ 
ler und dauerhaft gearbeiteter Meubles 


in allen Holzarten zur geneigten Baach⸗ 


tung, und verſprechen bei reeller Bedie⸗ 
nung die billigſten Preiſe. 
Waaren⸗Offerte. 


Feinſten Stettiner Luft⸗Liqgueur, die Flaſche 10 Sgr., 
ein mildes hoͤchſt liebliches Getraͤnk, feinſten Pommeranzen⸗ 
und Biſchof⸗Exkrakt, verſchſedene Sorten Rum, unter denen 
ein wirklich achter Jamaika (weiß und hellgelb) des ſchon 
bereits gefundenen Beifalls vorzugsweiſe werth iſt, die Flaſche 
zu 15 Sgr. und 20 Sgr.; weiße und gelbe Faden⸗Macaroni⸗ 
und Figur⸗Nudeln; ganz alte faure Carotten in 1 und : 
Pf. Flaſchen, Nr. 1. zu 10 Sgr. und 5 Sgr., Nr. 2. zu 
8 Sgr. und 4 Sgr.; einen aromatifchen die Augen beſonders 
ſtaͤrkenden Taback, die Pfd. Flaſche 71 Sgr., ganz alten, 


kraͤftigen Nieder⸗Ungar, die Flaſche 15 Sgr. empfiehlt 
außer allen übrigen ſehr guten und wohlfeilen Weinen und 


Waaren gütiger Beachtung: die Handlung 


Guſtab Rosner 


am Neumaröt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Knochen Mehl 


als ein vorzuͤgliches Duͤngungsmittel, iſt wieder vorräthig und 


empfehle ſolches hiermit den Centner für. 1 rthlr. 12 fgr. ganz N 


ergebenſt. 


Breslau, den 12. Febr. 1835. M. A. Hillmann. 


Leinſaamen⸗Verkauf. 
Eine Parthie beſter inlsndiſcher Leinſaamen liegt zum Ber: 
kauf. Schloßſtraße Nr. 2. 


Strumpf ⸗Waaren. 


Aus einer der beſten Fabriken Sachſens empfingen wir 


eine Parthie baumwollene weiße und bunte Strümpfe, ſo wie 


auch bunte Handſchuh fir Damen und Herren, in Commiſſion, 


welche wir zu den Fabrikpreiſen verkaufen und ſolche zu geneig 


ter Abnahme empfehlen. 


D. Willers und Com p., 
Breslau, Blücher⸗Platz Nr. 11 am a 
bergshofe. 
Gute gebrauchte Weinflaſchen werden fee von 
uns gekauft. 
Hubner und Sehn eine Sti iege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32, 


Ohlauer-Straße Nr. 12. 


Feiſche Flickheeringe 
find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung: 
i A. Hertel 
am Theater. 


—— —— —ũ —— —— :ͥ F 

Verkaufs⸗ oder Verpachtungs⸗Anzeige. 

Ein am hieſigen Platze, im allerbeſten Zuſtande befindli⸗ 
cher Gaſthof, wo große Ausſpannung von Fuhrleuten, wie 
auch ſonſt großer Verkehr iſt, kann mit einer ſehr geringen 
Anzahlung zum Kauf, oder für einen ſehr niedrigen Preis zu 
pachten nachgewieſen werden. 

Commiſſions⸗ Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Anzeige. 
Mein in Oppeln am Ringe zu Handlungsgeſchaͤften, als 
das vortheilhafteſte gelegene Eckhaus, mit einem eingerichteten 
Kaufmanns Gewoͤlbe verſehen, worin immer lebhafter Ver⸗ 


kehr ſtatt gefunden hat, beabſichtige ich vom 1. April d. J. 


— aber nur an einen Kaufmann — andexweitig zu verpach⸗ 
ten, da ſich bis jetzt zum Kauf dieſes Hauſes kein annehmba⸗ 
rer Kaͤufer gefunden hat. : 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten Briefen, 
noch beſſer aber perſoͤnlich an mich zu wenden. 

Brieg, den 10. Februar 1835. 

f 5 er L. Tha m m e. 
Schaaf ver kau f. 

Zweijaͤhrige Boͤcke und ganz zuchtfaͤhige Muttern, 
letzte zur Ablieferung nach der Schur, ſind billig auf dem Dom. 
Maſſel bei Trebnitz zu verkaufen. : 

Die Heerde hatte niemals Traber, giebt per fractiom 


22 Eine. Wolle pro 100, die Anno 1834 im Ganzen zu 


110 Rthlr. Der Ctr. verkauft wurde. 
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Zuchtſchaafvieh⸗Verkauf. 


8 Auch in dieſem Jahre habe ich 100 Stuck Zuchtmuͤt⸗ 8 
Ster als auch Schoͤpſe zu zeitgemaͤß ſehr billigem Preiſe 88 
Gaufgeſtellt, und können daher täglich beſichtiget werden & 
8 Da mein Wolleverkaufs Kontrakt mit Herrn Hein⸗ & 
8 rich Hertzberg zu Bielitz noch für zwei Jahre fort: 8 
beſteht, fo kann ich dieſe Thiere erſt nach der Schur aus & 
meinem Stalle geben. Fuͤr die vollkommenſte Befund» & 
heit meiner Heerde buͤrge ich. 80 
Bladen bei Leobſchütz. 5 2 
8 Graf Nayhauß. 8 
8 


SGDSISEIELOSO:GHSHFSSADDSS:B 
- Anzeige. 

Ein mir in Löwen zugehoͤriges, im Jahre 1830 neu er⸗ 
bautes Haus, in welchem ein Coffetier bisher immer feine 
Rechnung gefunden hat, worin 8 Stuben enthalten ſind, 
nebſt Seitengebaͤude und einer Kegelbahn, ſo wie einen am 


N Hauſe anſtoßenden Obſt⸗ und Gemuͤſegarten und ! Morgen 


Haus⸗Acker, beabſichtige ich ſofort aus freier Hand für 

1500 Rthir. zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in portofreien Briefen, 
oder perſoͤnlich an mich zu wenden. 
Brieg, den 10. Februar 1835; a 
. L. Y a m m e 
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Sch wa f- Verkauft 
Auf dem Dominium Ruppersdorf, 1 Meile don Strez⸗ 
ken, ſteht eine Anzahl Sprungboͤcke zum Verkauf. 


400 Mutterſchaafe und 60 Staͤhre verſchiedenen Alters, 
aus Saͤchſiſchen Heerden abſtammend, wollreich und frei von 
erblichen Krankheiten, werden zu Gr.⸗Peterwitz bei Stroppen 
(Kreis Trebnitz), 1 Meile von Trachenberg, 4 Meite von 
Prausnitz, für annehmbare Preife verkauft. i 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 
Eine ſeit langen Jahren beſtandene, in beſter Lage und 
im beſten Zuſtande befindliche Seifenſiederei iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Von wem? fagt der Kaufmann Cubaſch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 50. 


Obſtbäume Verkauf. Bei dem Dominio Kleine 
Peterwitz bei Prausnitz, ſind fuͤnf Schock gut gewachſene ver⸗ 
edelte Obſtſtaͤmmchen verſchiedener Sorten zu verkaufen. 


Anzeige 
Ein Stuhlwagen iſt zu verkaufen Kupferſchmiede⸗Straße 
Ne. 13. Das Nähere in der Bier⸗Stube beim Kretſchmer. 


(Offene Stelle) Als Gesellschaf- 


terin 
kann eine gebildete junge Dame sofort in dem: 
Hause eines hohen Staatsbeamten ein recht vortheil- 
haftes Engagement mit einem Gehalte vom 200: 
Thlr. verbunden erhalten, und würde dieselbe nur 
als Mitglied der Familie betrachtet werden. Nähe- 
res auf portofreie Anfrage durch J. F. Grunenr 
thaäl in Berlin Zimmer-Strasse Nr. 47. 


Unterfommen + Gefud. 
Ein junger Mann, welcher nicht nur in Elementaw, ſon 
dern auch in Gymnnſial⸗Wiſſenſchaften gründlichen Unterricht 
zu ertheilen vermag, wünſcht bei einer Herrſchaft als Hausleh⸗ 
rer placirt zu fein. Näheres ertheilt guͤtigſt der Kaufmann 


Herr Schmidt, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


6 Unterk om men. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, treuer Pause 
inecht, der von der Weinkuͤperei einige Kenntniß hat, und 
unverheirathet iſt, findet ein Unterkommen, Ohlauer⸗Straß 
Nr. 38, das Nähere. 


Termine Oſtern kann ich noch ein Paar Zöglinge „ die 
hieſige Gymnaſien beſuchen, in Penſion nehmen. 


Ger ot k e, 
Paſtor bei St. Chriſtaphorj. 


Zwei Penſionafre (Gymnaſtaſten) konnen unter ſehr⸗ 
annehmbaren Bedingungen in Wohnung und Koſt genommen 
werden. Das Nähere deshalb Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 105 
eine Stiege hoch, links vorn heraus. N 


Ein vier Monat alter braungeflechter Jagdhund, der auf 
den Namen Donna hört, iſt den Alſten h. un, verloren ge⸗ 
gangen. Beſondre Merkmale ſind ein ausgezeichnetes Gehaͤngez, 
etwas verbrannte Bartborſten und eine an der Spitze erſt if 
zugeheilte Ruthe. Wer denſelben Kleine Groſchengaſſe Rer 109. 
eine Stiege hoch abliefert, erhält eine angemeſſene Beſohnunz⸗ 


Ein Vorſteh hund 
N dunkelbraun, mit wenig grau an der Bruſt, iſt mir 
abhanden gekommen. Den Finder bitte, ſolchen 
gegen eine Belohnung Weisgerber Straße Nr. 50 beim Litho⸗ 
graph, H. Nickel, auszuhaͤndigen. 
Freundſchaftliche Einladung. ; 
Dienftagden YAften und Mittwoch den 25ſten iſt Faſching 
in Altſcheitnig bei Gabriel, im goldenen Strauß. 
Einla dun 
Zum heutigen Wurſt⸗Abendeſſen ladet freundlichſt ein: 
Hecke, Gaſtwirh im Oeſtr. Kaifer, vor dem Ohlauer Thore. 
+ Zum Wurſt⸗Picknick, 
Montag den 23. Februar ladet ergebenſt ein: 
i Lange 
im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
f Zur Faſtnacht, 
Dienftag den 2Aften und Mittwoch den 75. Fedruar ladet 
ganz gehorſamſt ein: 


9. 


— 


Seifert, in Groß⸗Grüneiche. 
Faſtnachts ⸗ Anzeige. 
Zum Faſtnachts⸗Feſte, welches den 24. und 25. d. Mts. 
ſtattfindet, ladet ganz ergebenſt ein: 
der Coffetier An deres 
in Klein ⸗Gruͤneiche an der Oder. 


Vermiethung. RR 
Auf dem Neumarkt Nr. 26 iſt ein Boden zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Eine freundliche Wohnung, zwei Treppen hoch, vorn her⸗ 
aus, beſtehend in 1 Stube, Alkove, Küche und Zubehör, iſt 
für 28 Rthlr. jährliche Miethe von Oſtern ab, in Nr. 24 der 
neuen Junkernſtraße zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 21. Februar. Drei Berge: Hr. Wirklicher Geheimer⸗ 
Rath und Chef des Srehandlungs⸗Inſtitutes Rother a. Berlin. — Hr. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Maaſſen g. Berlin. — Hr. Graf v. Malgan a. 
Liſſa. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richthofen und Hr. v. Minchow a, 
Royn. — Hr. Kaufm. Werkmeiſter g. Hirſchberg. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Grätzer a. Frankfurth a. M. — Gol d. 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Frankenberg a. Biſchdorf. — Hr. Ober⸗ 
Amtmann Fritſch a. Peterwitz. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 

Hilbert a. Langenbielau. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Bacharle 
d. Zdonskawolla. — Gol d. Baum: Hr. Kaufm- Benda aus 
Berlin. — Hr. Gutebeſ, Gocht a. Groß⸗Graben. — Zwei gold. 
Do wen: Hr. Kaufm. Jaſchkowig a. Guttentag. — Hr. Apothek. 
Fiebag und Hr. Steuer⸗Einnehmer Schudebyl aus Leſchnig. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Heſſe a. Eilenburg. — Hr. Kaufm. 

endel aus Frankfurth a. M. — Hr. Forſtrath v. Rochow aus 
cheidelwitz. — Hr. Forſt⸗ Kontrolleur Baatz aus Scheidelwiz. — 
Nautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Paczinski a, Kreugburg. — 
Hr. Geheimer ⸗Juſtizrath v. Paczinski a. Strehlen. — Blaue 


Hir ſch: Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Paczinski a. Poruſchau — Hr. 
en Getreide 
ET Bees bau, den 2 
Walen: 1 15 eu at 
gen; a tle. r. — 5 
Ge DAR 1 Nile. 6 Sen 5 ö 
Hafer: 9585 


228 Rtlr. 26 Sgr. * Pf. 


Red akteur: G. u. Baer ft. 


= 
1. Febenar 1835 

1 Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
1 Reit. 
1 Ri, 5 Son. 


652 — 5 


Kammerherr Baron v. Teichmann a. Kraſchen. — Hr. Referend. 


v. Olszewski a. Frankfurth a. O. — 

Privat⸗Logis: Oderſtraße No. 17: Hr. Poſt⸗Sekretair 
Riedel a. Luͤben. — Hummerey No. 3: Fr. Gutsbeſ. Francke a. 
Friedewalde. — 5 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 21. Februar 4855. 


—— K ¶ —— PPP 


Wechsel- Course. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 4414 
Hamburg in Banco . a Vista — 
Do 2 W. . 
Ditto . 2 Mon, un 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon, RES 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. —— 
Leipzig in Wechs, Zahl. A Vista — 
Ditto RN W. Zahl, — 
Augsburg 2 Mon. 4053 
Wien in 20 Kr. à Vista BR 

„ Ditte en, 1025 
Berlin ER a Vista Hurt 
Dine 2 Mon. — 

Geld- Course, 
Holländ, Rand- Ducaten OP Ber 
Kaiserls-Ducateny an a de 954 
Friedrichsd’or , , „ — 
Foln? Curl en = 
Wiener Einl,-Scheme , ., „x... Kar 
Effecten -Course, zus 
Staate -Sebuld- Scheine | A 100% 
Sechandl, Präm, Scheine a 50 R. — 64 
Breslauer Stadt- Obligationen | AL | 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 91 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | 102% 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 — 
Ditto ditto — 300 — 4 a 
Ditto dito — 100 — 4 —.— 
DI CORIO . e en 5 
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21.Fbr.] Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewölk 


5 . B. 27% 3, 5 4 2, 0 5 1, J 0,2) O. 59 grßgw. 
2 u N. 27“ 2, 64 / 2, 6 8, 2 2,1 SO. 61 uͤbrwlk. 
Nachtkühle ＋ , 7 Thermometer) Oder + 0. © 


22. br. Barom. 


6 u. V. 27 4,08 F 256 T 0, + % ©. 18 grapm. 

2 u. N. 27“ 5,92 4 38, 0, 4, 9 T 2,5 W. 40 gr. We 

Nachtkühle T 0, 7 ( Thermometer) Oder ＋ 0, 0. 
N 


1 Relr. 10 Sgr 6 Pf. 
1 Reit. 4 Sgr. 6 Pf. 
1 Rile. 4 Sgr 5 
— RNelr. 24 Sgr — Pf 


6 Sau 3 Hf. ee 
| ae 
Nie. 25 Sgr — Pf. 
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inneres aͤußeres feucht Windſtaͤrke Gewdll 
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